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Neue UBootsErfolge
Berlin, 7. Okt. (Amtlich.) Jn der Nordſee

wurden durch unſere U-Boote neuerdings
5 Dampferverſenkt. Drei von ihnen wurden aus ſtark geſicherten Ge

leitzügen herausgeſchoſſen; von den beiden anderen
Dampfern war einer bewaffnet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Dr. Rathenau über die Lage

Köln „6. Oktober. Das „Berner Tagblatt“ bringt eine
ünterredung mit Dr. Walter Rathenau, der zur Zeit in der
Schweiz weilt. Rathenau erklärte zunächſt, daß in Deutſchland
kein Kupfermangel beſtehe, daß die Ernährungs-frage für den kommenden Winter zufriedenſtellend
gelöſt ſei und daß beſonders die Arbeiterſchaft nicht zu klagen habe.
Nachdem Rathenau ſich optimiſtiſch über das Durchhalten, be-
ſonders auch über Oeſterreich, geäußert hatte, kamen folgende
Fragen zur Erörterung:

Der Berichterſtatter fragte: „Was halten Sie von den
Friedensausſichten Rathenau antwortete: „Die Entente hat
einen großen Fehler begangen. Als wir unſeren erſten Friedens
verſuch machten, hätte die Entente ſagen ſollen: Es iſt wenig, aber
man kann darauf eingehen und ſehen, was weiter zu tun iſt.
An der ſchroffen Ablehnung wird ſie ſchwer zu tragen und zuverantworten haben, denn re militäriſche Lage iſt nicht derart,

daß ſie in dem Falle war, den Frieden einfach abzulehnen.
unſere militäriſche Lage iſt viel beſſer. Ein
anderer Fehler iſt es, daß Frankreich nun den Krieg rein noch um
ElſaßLothringen willen führt, um ein Ziel, das es niemals er
reichen wird.“

„Wie wirkte die Ablehnung des zweimaligen
Friedensangebotes auf das deutſche Volk?“, fragte der
BVeſucher.

„Schlecht!“ lautete die Antwort. „Wir hatten zum zweiten
Male die Hand hingeſtreckt, und ſie haben uns drauf geſchlagen.

Das hat bedenklich gewirkt, indem es jene Kreiſe ſtärkte, die an
Annexionen und ſchwere Bedingungen denken. Das iſt auch ganz
begreiflich. Wir werden Mühe haben, dieſe Volksſtimmung wieder
etwas zu beruhigen, aber der Wille zum Durchhalten
iſt dadurch ganz enorm geſtärkt worden, was gut war. Frank
reich hat ungeheuer gelitten; Deutſchland iſt nur im
äußerſten Oſten geſchädigt worden, aber Frankreichs Fluren ſind
zerſtampft und verwüſtet bis weit hinter die Fronten. Der Acker
bau liegt zum Teil brach, die Hände fehlen. Aus dem Kriege wird
Frankreich ſo ſehr geſchwächt hervorgehen, daß es auf die Stufe
einer Macht zweiten Ranges herabfallen wird.“

„Und was denken Sie über die Dauer des Krieges?“
„Da habe ich leider ſeit Ablehnung unſeres zweiten Friedens-

angebotes ſehr wenig Hoffnung. Wir müſſen weiter-
kämpfen und wir werden weiterkämpfen. Die
ganze Welt wird in Not und Elend getaucht werden müſſen, bis
endlich die Völker ſich regen und den Frieden erzwingen. Wir
haben getan, was wir tun konnten. Es war umſonſt. Frank-
reich hat die Parole „Elſaß-Lothringen“ ausgegeben und wird
daran verbluten. Dort kommt das Heil ſicher nicht von der Re
gierung. Einzig das Volk wird den Frieden erzwingen, indem
eine jener in Frankreich üblichen plötzlichen Volkserhebungen eine
Regierung nach der anderen wegfegt, bis endlich ein Mann ans
Ruder kommt, der den Willen des Volkes erfüllt und auf un
ſinnige Forderungen verzichtet. Aber es kann noch
zwei oder drei Rehierungen koſten, ehe es tagt.“

Deutſch-holländiſches Wirt'chaftsabkommen
Amſterdam, 6. Oktober. Das Haager Korreſpondenz

Bureau meldet amtlich: Sei den zwiſchen niederländi
ſchen und deutſchen Unterhändlern geführten Ver
handlungen über die Einfuhr von Steinkohlen und die
Regelung anderer wirtſchaftlicher Fragen iſt man zu einer grund
ſätzlichen Nebereinſtimmung gelangt. Die Vereinbarun-
gen werden den beiden Regierungen zur Genehmigung unter-
Keitet werden, zu welchem Zwecke die deutſchen Herren nach Ber
lin reiſen werden. Jnzwiſchen wird man Maßregeln treffen, um
mit der Anfuhr von Steinkohlen beginnen zu können.

Ein hieſiges Preßbureau erfährt hierzu, daß Deutſchland
bereit ſei, monatlich 200 000 Tonnen deutſche und 50 000 Tonnen
belgiſche Kohle an Holland zu liefern. Das Kohlen Abkommen ſei
nur ein Teil eines umfangreicheren wirtſchaftlichen
Uebereinkommens mit Deutſchland.

Berlin, 8. Okt. Zur Einigung zwiſchen Holland und
Deutſchland in der Frage der Kohlenverſorgung teilt der
„Rundſchou“ zufolge ein Blatt im Haag noch mit, es ſei
einſtweilen über den Kredit, den Holland Deutſchland
zur Verfügung zu ſtellen habe, eine Einigung erzielt
worden. Ueber die Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Deutſchland ſei noch nichts Endgültiges beſtimmt. Die
deutſchen Vertreter Melchior und v. Gneiſt gingen
am Dienstag nach Berlin, um den Vertrag von der
deutſchen Regierung unterzeichnen zu laſſen.

Aufhebung des BVelagerungszuſtandes in Madrid
Radrid, 7. Okt. („Agence Havas“.) Der General

kapitän licß in den Straßen von Madrid eine Hundgebung
wen welche den Belagerungszuſtand auf 1

Erfolgloſe engliſche Teilangriffe in Flandern

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigkeit in Flandern lebte geſtern von

Mittag bis zum Abend zwiſchen dem Houthoulſter
Wald und der Straße Menin-Ypern erheblich
auf. Starkes Trommelfeuer ging engliſchen
Teilangriffen voran, die ſich gegen einzelne Abſchnitte der
Kampffront entwickelten. Die vom Gegner angeſetzten
Sturmtruppen kamen nirgends vorwärts; unſere Abwehr
wirkung hielt ſie im Trichterfeld nieder.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zu beiden Seiten der Straße Laon-Soiſſons

wurde der Artilleriekampf zwiſchen dem Ailettegrund und
der Hochfläche ſüdlich von Pargny mit großer Heftigkeit
geführt. Abends ſtießen bei Vauxaillon mehrere fran
zöſiſche Kompagnien vor; ſie wurden durch Feuer zurück
getrieben.

Oeſtlich der Maas lag ſtarkes Feuer auf unſeren
Stellungen und deren Hintergelände zwiſchen Samog
neux und Bezonvaux. Die Wirkung unſerer Artillerie
unterband einen ſüdweſtlich von Beaumont ſich vorbe
reitenden Angriff der Franzoſen.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erſtè Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Alldeutſcher Verbandstag
Jn Kaſſel wurde am Sonnabend der Hauptver-

ſammlung des Alldeutſchen Verbandesdurch den Verbandsvorſitzenden Rechtsanwalt Claß aus
Mainz zunächſt mit einer geſchloſſenen Vorſtandsſitzung er
öffnet. General der Jnfanterie z. D. v. Liebert er-
läuterte die militäriſche Lage, die auf allen Fronten
glänzend ſei. Die weiteren Angriffe der Gegner erfolgten
nicht mehr in Hinſicht auf militäriſche Erfolge, ſondern
ſeien nur durch politiſche Rückſichten erzwungen. Die ver
bündeten Armeen hielten den Vollſieg in der Hand. Doch
ſeien ſchon die Diplomaten an der Arbeit, den Heerführern
den Lorbeer aus der Hand zu winden und den deutſchen
Sieg in einen Unſieg umzuwandeln. Admiral z. D. von
Grapow wies in ſeinem Vortrag über die Seekrieg-
führung darauf hin, wie der U-Bootkrieg die Wichtigkeit
der flandriſchen Küſte für das Deutſche Reich be-
wieſen habe. Landtagsabgeordneter Bac meiſter be-
handelt ebenfalls die belgiſche Frage, und wies auf die
Wichtigkeit der Kolonien in einem zukünftigen Kriege hin.
Deutſchland müſſe eine koloniale Uebermacht als Friedens-
bürgſchaft in die Hand bekommen. Was die deutſchen
Kriegsziele Frankreich gegenüber angehe, ſo ſeien Grenz-
verbeſſerungen an der franzöſiſchen Feſtungskette ſehr wün-
ſchenswert, aber falls die belgiſche Frage in deutſchem
Sinne gelöſt werde, ſei dieſe Forderung nicht ſo wichtig, daß
um ſolcher Ziele willen der Krieg verlängert werden müſſe.
Als unentbehrliche Lebensnotwendigkeit des Deutſchen
Reiches bezeichnet er dagegen die Gewinnung des Erz-
beckens von Briey. Des weiteren verlangte Redner mit
Rückſicht auf die Kohlenfrage das Kohlenbecken von
Valenciennes. Für die Neuordnung der Oſtfragen
empfahl General der Infanterie z. D. Liebert 1. Locke-
rung der Beziehungen zwiſchen Ukrainern und Weißruſſen
einerſeits und Großruſſen andererſeits, und 2. Loslöſung
der fremden Völker (Polen, Litauer, Letten, Balten,
Finnen) vom ruſſiſchen Reiche. Von höchſter Wichtigkeit ſei
die Verdrängung der Engländer aus der Oſtſee (Aaland-
inſel, Reval und Oeſel). Alle Vorträge fanden ſtürmiſchen
Beifall. Gegen 7 Uhr abends wurde die Hauptverſamm
lung auf Sonntag vertagt.

Die norwegiſche Handelsflotte
Kopenhagen, 7. Okt. „Berlingske Tidende“ meldet aus

Kriſtiania: Die norwegiſche Handels flotte het
im September einen Zuwachs von 12000 Tonnen und
einen Verluſt von 34 000 Tonnen zu verzeichnen. Ste

und an der

zählt gegenwärtig 3265 Schiffe von zuſammen 2 120 0890
Tonnan.

Reichstag und Deutſche Vaterlandspartei
Jm Reichstage ging es am Sonnabend wieder einmal

recht ſtürmiſch und unerquicklich zu. Bei der Begründung
der gegen die Deutſche Vaterlandspartei gerichteten ſozial-
demokratiſchen Jnterpellationen leiſteten ſich die Einbringer
Ausfälle, die jeder Beſchreibung ſpotteten und des hohen
Hauſes im höchſten Grade unwürdig waren. Nicht genug
damit, daß der Genoſſe Landsberg, ſich mit allen Mitteln
ſeiner glänzenden Redebegabung und erſtaunlichen Be
fähigung, die Dinge auf den Kopf zu ſtellen, gar nicht genug
tun konnte in Schmähungen und Hetzereien, nein, aus den
Reihen ſeiner Getreuen wurden Zwiſchenrufe laut, die jede
parlamentariſche Erziehung vermiſſen ließen und von ohn-
mächtiger Wut über das Mißlingen ihrer nur allzu durch
ſichtigen Abſicht zeugten, die Regierung zu einem tat-
kräftigen Einſchreiten gegen die Bekunder des deutſchen
Siegeswillens zu veranlaſſen. Wenn es überhaupt noch
einer Rechtfertigung der Beſtrebungen der Deutſchen
Vaterlandspartei bedurft hätte, ſo wäre ſie in der Sonn
abendſitzung des Reichstages in überzeugendſter Weiſe er-
bracht worden. Das war aber ganz gewiß nicht die Abſicht
der Jnterpellanten. Jmmerhin können wir aber dieſe Tat-
ſache mit voller Genugtuung buchen. War bisher ſchon der
Zulauf zu der vaterländiſchen Volkspartei ein ungemein
ſtarker, ſo muß er ſich jetzt daran zweifeln wir nicht

einen Augenblick noch vervielfachen:
Es paßt den Herrn Verzichtlern durchaus nicht in ihren

Kram, daß die Heeresverwaltung beſtrebt iſt, durch eine
aufklärende Tätigkeit bei unſeren wackeren Streitern vor
dem Feind den feſten Siegeswillen zu erhalten und zu
mehren. Daher ihre maßloſe Wut. Klipp und klar haben
in erfreulicher Weiſe der Kriegsminiſter und der Vize-
kanzler Dr. Helfferich erklärt, daß ſie in voller Einmütigkeit
zwiſchen der politiſchen Reichsleitung und der oberſten
Heeresverwaltung an ihrer Berechtigung und Pflicht, im
vaterländiſchen Sinne aufklärend zu wirken, feſthalten,
Unumwunden wurde zugegeben, daß Verſtöße vorgekommey
ſein mögen, aber gleichzeitig wurde die Verſicherung abge
geben, daß gegen ſolche unvermeidlichen Verſtöße einge
ſchritten werden ſoll.

Ob dieſer Erledigung ihrer Interpellationen über all
deutſche Agitation und eine Politiſierung des Heeres, griff
bei der Reichstagsmehrheit unverhüllte Enttäuſchung Platz.
die ſich namentlich während der Rede des Kriegsminiſters
in zügelloſen Wutausbrüchen Luft machte. Noch iſt dit
Debatte nicht abgeſchloſſen, ſondern erſt am Dienstag wir
das ſo unerquickliche Schauſpiel ſeinen Fortgang nehmen
Soviel kann aber wohl ſchon heute feſtgeſtellt werden,
daß die Jnterpellanten gerade das Gegenteil von dem er-
reicht haben, was ſie beabſichtigt.

Nach alledem kann die Deutſche Vaterlandspartei mit
Genugtuung auf das Ergebnis der im übrigen ſo unerfreu-
lichen Sonnabendſitzung des Reichstages blicken. Sie hat
den mit allen Mitteln der Verunglimpfung und Verhetzung
geführten Angriffen ſiegreich getrotzt und nicht nur ihre
vollſte Daſeinsberechtigung, ſondern ſogar ihre zwingende
Notwendigkeit zum Heile unſeres Vaterlandes bewieſen,
Schon allein die Tatſache, daß ihr von ſtetigem Wachstum
begleitetes Beſtehen in den Reihen ihrer Gegner Furcht
und Schrecken hervorgerufen und ohnmächtige Wut aus-
gelöſt hat, ſtellt ihr im vaterländiſchen Sinne das beſta
Zeugnis aus. Ein weiteres Wachſen der Deutſchen Vater
landspartei würde alſo den beſten Beweis dafür erbringen,
daß das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit keineswegs ge-
neigt iſt, ſich den Verzichtlern und Vernichtern aus-
zuliefern, ſondern daß es feſt entſchloſſen iſt, Gut und Blut
für einen ſieg- und erfolgreichen deutſchen Frieden einzu-
ſetzen. Sollte das aber letzten Endes das Ergebnis der ſo
leidenſchaftlichen Sonnabendſitzung im Reichstage ſein, ſo
wollen wir über den düſteren Schattenſeiten den hoffnungs
reichen Lichtblick für die Zukunft um ſo höher einſchätzen

H. S.
x

Berlin, 8. Okt. Die Führer der Mehrheitspartei des
Reichstages haben geſtern beſchloſſen, die Fortſetzunder Jnterpellationsdebatte von Somabent
auf Dienstag zu vertagen. Sie ſoll als erſter
Punkt auf die Tagesordnung geſetzt werden. Ferner wird
die ebenfolls heute angeſetzte dritte Leſung des Nachtrags-
etats nicht ſtattfinden. Es ſoll beantragt werden, den
Nachtragsetat noch einmal in den Hauptaus-
ſchuß zurückzuweiſen und in letzterem Aufklärung
über die Art der Verwendung von Staatsgeldern zum
Zwecke der Agitation im Heere zu verlangen. Die
an der geſtrigen Beſprechung teilnehmenden der
nationalliberalen Fraktion waren noch nicht in der Lage,

bindende Erklärungen für ihre
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Deutſch-holländiſcher Swiſchenfall
Berlin, 6. Okt. Ueber den Zwiſchenfall in der

Scheldemündung am 25. September, in deſſen Ver
lauf zwei deutſche Flugzeuge von holländi-
ſchen Seeſtreitkräften feſtgehalten und zur Jn
ternierung eingeſchleppt, außerdem ein deutſcher
Flieger ſchwer verwundet worden war, erfahren wir von
zuſtändiger Seite folgendes

Am 25. September nachmittags mußte ein von einem
Flugmeiſter geführtes Marineflugzeug bei einer
Unternehmung in See infolge Motorſchadens umkehren
und paſſierte vor der Scheldemündung mit Kurs
auf Zeebrügge. Dieſer Kurs führte frei von der nach
holländiſchen Anſprüchen gezogenen Grenze der nieder
ländiſchen Hoheitsgewäſſer. Vor der Scheldemündung
wurde das Flugzeug, da der Motor anfing zu brennen, zu
einer Notlandung gezwungen, und zwar außer
halb der von der holländiſchen Regierung beanſpruchten
Hoheitsgewäſſer. Beim Niedergehen aufs Waſſer
mußte das Flugzeug aber gegen öſtlichen Wind aufdrehen
und iſt auf der Waſſeroberfläche noch ein Stück vorwärts
geſchoſſen, bevor es gelang, zu ankern. Der Anker iſt dann
innerhalb der von der holländiſchen Regierung beanſpruch-
ten Seegrenze gefallen.

Das Flugzeug wurde alsbald von den Land
batterien aus beſchoſſſen und ſchließlich von
einem holländiſchen Wachtfahrzeug angerufen und als
interniert erklärt. Der Flugzeugführer hat der Jnter-
nierung widerſprochen und verlangt, daß eine Entſcheidung
der vorgeſetzten holländiſchen Behörde eingeholt würde.
Darauf iſt aus Vliſſingen ein Torpedoboot gekommen, das
die Entſcheidung brachte, das Flugzeug müſſe zunächſt ein
geſchleppt werden. Dieſer Entſcheidung haben ſich die deut-
ſchen Flieger vorbehaltlich der Erledigung von Regierung
zu Regierung gefügt.

Das Flugzeug war inzwiſchen in Zeebrügge vermißt,
und es wurden weitere Flugzeuge zum Suchen ausgeſchickt.
Dieſe ſind ſtets außerhalb der von Holland beanſpruch-
ten Seegrenze geblieben, aber dennoch vom hol-
ländiſchen Land aus beſchoſſen worden. Der
Führer eines dieſer Flugzeuge iſt dann auf das Waſſer
niedergegangen, um mit dem holländiſchen Torpedoboot in
Verbindung zu treten. Beim Verſuch, in Richtung Zee-
brügge aufzuſteigen, wobei ebenfalls holländiſches See
gebiet nicht berührt worden iſt, wurde das Flugzeug von
dem Torpedoboot verfolgt und von deſſen
Mannſchaft auf kurze Entfernung mit Gewehren be-
ſchoſſen. Hierbei wurde ein Vizeflug meiſter ge
troffen und brach, ſchwer verwundet, zu
ſammen. Das Flugzeug, von dem führenden Offizier zum
Stoppen gebracht, wurde von dem holländiſchen Torpedo-
boot gerammt. Der Torpedokommandant ſagte zu dem
flugzeugführenden Offizier, daß er interniert ſei, wo
gegen dieſer proteſtierte. Er bemühte ſich dann, an Bord
des holländiſchen Torpedoboots, einwandfrei den Schiffs-
h e len zu laſſen, doch wurden hierzu keine Anſtalten
getroffen.

Entgegen den bisher vorliegenden holländiſchen
Blätterſtimmen, die den Vorfall zum Teil weſentlich anders
ſchildern, ergibt ſich demnach folgendes:

1. Die holländiſchen Landhatterien haben deutſche Flugzeuge
über der Scheldemündung beſchoſſen, ohne daß dieſe das von der
eTendiſchen Regierung beanſpruchte Seeterritorium berührt

aben.
2. Eins der Flugzenge, welches angeblich innerhalb der von

Holland beanſpruchten Grenzen gelandet ſein ſoll, iſt in Wirklich
keit außerhalb derſelben gelandet und dann durch höhere Gewalt
über die Grenze getrieben worden. Ein Grund zu deſſen Jnter-
nierung lag demnach nicht vor.

3. Außerhalb der holländiſchen Hoheitsgewäſſer hat ein
holländiſches Torpedoboot ein deutſches Flugzeug beſchoſſen, den
Flugmeiſter ſchwer verwundet und das Flugzeug ſelbſt mit dem
führenden Offizier widerrechtlich aufgebracht.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind die
nötigen diplomatiſchen Schritte zwiſchen der
deutſchen und holländiſchen Regierung in dieſer Angelegen-
heit inzwiſchen eingeleitet worden.

Der franzöſiſche Sozialiſtenkongreß
in Bordeaux

BVordeaux, 7. Oktober. (Meldung der Agence Havas.) Auf
bem h e n r r bei dem Renaudel den Vorſitz
führte, behandelte Compéère-Morel die Frage der Teil-
nahme der Partei an der Konferenz in Stockholm. Die
Einberufung der Jnternationale würde kein anderes Ergebnis
haben, als die Verſchiedenheiten der Anſichten zu bekräftigen,
die die franzöſiſchen Sozialiſten wie die aller aller anderen Län-
der trennen. Compéère-Morel erinnerte die ſozialiſtiſche Partei
daran, wie einmütig ſie ſich am 4. Auguſt 1914 für den Krieg
ausgeſprochen habe, weil Frankreich das Opfer eines unbeſtreit-
baren Angriffs war. Deshalb, rief er unter dem lebhaften Bei-
fall der Anhänger der Mehrheit, wird es notwendig ſein, v
hier entſchieden für einen Siegesfrieden, deſſen Anhänger i
bin, auszuſprechen, oder für einen Verſtändigungsfrieden, der
Frankreich verkleinern würde. Den Krieg fortzuſetzen, heißt das
Recht des Volkes auf Freiheit in jeder Geſtalt wahren, denn ein
tatſächlicher oder verhüllter Sieg Deutſchlands bedeutet die wirt-
ſchaftliche und politiſche Knechtſchaft Frankreichs. Ein neues
Wettrüſten würde unausbleiblich zu einem neuen Zuſammenſtofß
föhren. Der Redner faßte ſeine Ausführungen wie folgt zu-
ſammen: Wenn Frankreich beſiegt wird, ſo bedeutet dies das
Verſchwinden der Demokratie aus der Welt.
Auch darf die Einigkeit aller Franzoſen nicht zerriſſen werden.
Unſere Partei muß jede Regierung der nationalen Verteidigung
unterſtützen unter der einzigen Vedingung, daß die Kriegs
ziele demokratiſch ſind, wie dies übrigens bei den Kriegs
zielen Frankreichs der Fall iſt. Dies iſt die nutzbrinigendſte
Politik für unſere Partei, die keine Flaumacher zählen dacf.
CompèreMorel brachte zum Schluß ſeiner Ausführungen eine
Entſchließung ein, die erklärt, daß die Partei den unbe
dingten Frieden ablehnt und einen Frieden der Wieder-
herſtelkung annimmt, einen ſiegreichen Frieden, der nur
durch die hohe Einigkei: der Franzoſen verwirklicht w. rden könne.
Die Partei werde jeder Regierung ihre Unterſtützung leihen, die
feſt entſchloſſen ſei, eine demokratiſche ebenſo tätige, wie
rückſichtsloſe Kriegspolitik zu führen.

Rappaport entwickelte in längeren Ausführungen die
Kienthaler Theorien und erklärte, daß er die Annahme der
Kriegskredite und die Teilnahme an einer Regierung der
nationalen Verteidigung unbedingt verwerfe.

r beſchäftigte ſich hierauf mit der Prüfung dermee n ſtud vertreten und zwar
mit 2887 Mandaten. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben
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Aus dem Hauptansſchuß des Reichstages
Berlin, 8. Okt. Der Hauptausſchuß des Reichstages

hielt heute nur eine kurze Sitzung ab. Zu Beginn der
Sitzung erklärte der Vorſitzende Abg. Fehrenbach, im
Hinblick auf die Vorgänge am letzten Sonnabend in der
Vollverſammlung hätten alle Fraktionen für heute
vormittag Sitzungen zur Erörterung der Lage
anberaumt. Von verſchiedenen Seiten ſei er auf deren
Wichtigkeit hingewieſen worden, und da er ſich den Gründen
nicht verſchließen könne, ſchlage er vor, jetzt lediglich den
Bericht über die Beratungen des Hauptausſchuſſes in den
letzten Tagen fortzuſetzen und darauf die Sitzung abzu
brechen. Der Hauptausſchuß ſtimmte dem Vorſchlag ohne
Erörterung zu, ſtellte den Bericht feſt und einigte ſich da-
hin, um 3 Uhr wiederum zuſammenzutreten, da in Anbe
tracht der Lage die Vollſitzung des Reichstages nur von
kurzer Dauer ſein werde. Einer Anregung aus dem Aus
ſchuß folgend, erklärte der anweſende Präſident des Reichs
tages, um 1412 Uhr werde der Aelteſtenrat zur Be
ſprechung der Geſchäftslage und etwaiger ſich daraus er

gebender Aenderungen des Arbeitsprogramms zuſammen
treten.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 6. Okt. Amtlicher Tagesbericht.
Kaukaſusfront: Jm Zentrum ſcheiterte in der Nacht

vom 4. zum 5. Oktober 1917 ein von einem ſtärkeren feindlichen
Detachement verſuchter Handſzreich in unſerem Feuer.

Dialafront: Eine Unternehmung eines feindlichen
Detachements in Stärke von fünf Eskadronen, die durch Artillerie
deag“t waren, wurde durch unſere Artillerie bereits im Keime
erſti

An den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe.

Vertrau auf Gott und deine Kraft,
Dann wirſt du nimmer unterliegen;
Nur wenn du klaglos Opfer bringſt,
Verdienſt du, deutſches Volk, zu ſiegen.

Graf Bothmer,
General der Jnfanterie.

Es gilt das Höchſte: Männer, Frauen, helft zum
Entſcheidungskampfel

von Woyrſch,
Generaloberſt.

o

Was iſt deutſch Dem zähen Streben unſerer
Feinde, Deutſchland auf die Knie zu zwingen, einen
noch viel zäheren Widerſtand entgegenzuſetzen. Was 9
würde ganz undeutich ſein Willig die Ketten des
Auslands zu tragen. Wir aber ſind und bleiben 9
Deutſche!

Genera der Jnfanterie,
Führer einer Armeegruppe.
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Das ruſſiſche Vorparlament

Petersburg, 7. Okt. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Das im Stadthaus geſtern zuſammen
getretene Vorparlament wählte Tſcheidſe zum
Vorſitzenden. Das Büro des Vorpalaments beſteht aus
zehn Mitgliedern, unter denen ſich die früheren Miniſter
Awkſentiew und Tſchernow ſowie die Maximaliſten
Trotzky und Kamenew befinden. Der Vorſitzende
ſchlug vor, den Bericht der Abordnung des Vorparlaments
über ihre Verhandlungen mit der Regierung wegen der
Neubildung der Regierungsgewalt zu erörtern. Ein Vor
ſchlag Zeretellis, in geheimer Sitzung zu berakten,
wurde mit 105 gegen 70 Stimmen angenommen.

Jn der Geheimſitzung legte Zeretelli den Gang der
Verhandlungen der Abgeordneten der demokratiſchen Kon
ferenz, der Vertreter der Moskauer Jnduſtriellen und der
Kadettenpartei mit den Regierungsmitgliedern dar. Er
teilte mit, daß die Beſprechungen zu einer ſchnellen
Verſtändigung über alle Fragen geführt hätten, mit
Ausnahme der Frage der Verantwortlichkeit des Kabinetts
dem Vorparlament gegenüber, die eine lange, lebhafte Er-
örterung hervorgerufen habe. Man habe ſich auf eine Ent-
ſchließung geeinigt, in der es heißt, das Vorparlament ſei
offiziell von der Regierung zuſammenberufen und habe das
Recht, die Regierung zu interpellieren, die Antwort erteilen
müſſe. Die Regierung ſei formell und juriſtiſch dem Vor
parlament nicht verantwortlich, aber kein Kabinett könne
ohne das Vertrauen des Vorparlaments beſtehen.

Bildung einer Koalitionsregierung?
Petersburg, 7. Okt. (Reutermeldung.) Die Mit-

glieder der Regierung berieten unter dem Vorſitz
Kerenskis von Freitag 5 Uhr nachmittags bis Sonn-
abend 3 Uhr morgens mit Moskauer Jnduſtriellen, Abge
ordneten der demokratiſchen Konferenz und Kadetten. Eine
Verſtändigung über die Bildung einer
Koalitions regierung wurde erzielt.

Finnland und Rußland
Helſingfors, 7. Oktober. Folgende Geſetzent-

würfe ſind veröffentlicht worden: 1. Ein Entwurf, der Finn-
land zur Republik erklärt und 2. ein Entwurf, der die Be
ziehungen zwiſchen Rußland und Finnland regelt. Beide
werden einer Prüfung durch den Landtag unterzogen werden.
Der zweite Entwurf wird überdies der Genehmigung der Ver-
faſſunggebenden Verſammlung Rußlands unterworfen werden.
Es wird das allgemeine Wahlrecht eingeführt. Der
Präſident tritt ſein Amt am 28. April an. Die allgemeine
Dienſtpflicht im ganzen Lande wird eingeführt. Finnland
bleibt mit Rußland vereinigt, hat aber eigene Verfaſſung, eigene
Regierung und unabhängige geſetzgebende und vollziehende Ge
walt.

Ru ſiſches
Vetersburg, 7. Oktober. Der Bollzugsausſchuß des

Arbeiter- und Soeldatenrates hat einſtimmig beſchloſſen, zum
2. Nevember einen zweiten Kongreß aller Arbeiter,
Seldatene- und Bauerndelegierten einzuberufen.Der Arbeiter und Soldatenrat nahm eine Entſchließung
an, worin gefordert wirb, daß der Kriegsminiſter ſofort die

politiſche Kropaganda im Heere vieder einführe und
die Unverleslichkeit aller Varteien an der Front gewährleiſte,

Provinz Sachſen und Umeebung
Abſchied von Superintendent Nebelſirck

Liebenwerda, 8. Oktober 10917.
Vor einer vielhundertköpfigen Kirchengemeinde hielt geſternder erſte Geiſtliche an St. dllele Superintendent Rebelſiech,

der ca. 15 Jahr in großem Segen an hieſiger Kirche und in der
Diözöſe Liebenwerda irkt hat, auf Grund des Bibelwortes
Phil. 1, 2 eine herzbewegende Abſchiedspredigt. Die
Abſchiedsſtunde wurde durch ſtimmungsvolle Einlagen des
Kirchenchors und Soliſten zu einer beſonders ernſten und weh,
mütigen. Die Augen des Geiſtlichen und der Gemeinde waren
ausnahmslos mit Tränen gefüllt. Die Kirchengemeinde ſieht
den allſeitig beliebten und äußerſt eindrucksvollen Kanzelredner,
der einem Rufe als Superintendent nach Welferlingen Folge
leiſtet, nur mit größtem Bedauern ſcheiden. Superintendent
Rebelſieck hat ſich nach allen Richtungen hin in ſeinem bisherigen
Wirkungskreiſe große Verdienſte erworben und war namentlich
in den Kriegsjahren ſeinen Gemeinden ein treuer, ſtarker Seelen
hirt. Aus Dankbarkeit wurden dem Scheidenden äußerſt
Keerne ausgeführte Bilder der Stätten ſeiner Tätigkei
überreicht.

An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine gemeinſame
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften, in der ſich
der ſcheidende Geiſtliche von ſeinen Mitarbeitern, den Patronagts.
vertretern und den übrigen Anweſenden in herzlicher Weiſe ver-
abſchiedete. Möge ihm in der neuen Heimat ebenſo reicher
Segen erblühen. Für ſeine kirchlich-ſoziale Tätigkeit wurde
Superintendent 'lkebelſieck in jüngſter Zeit vom Kaiſer wieder
holt ausgezeichnet.

Gründet Ortsvereine der Vaterlandspartei
Der Landesverein der Deutſchen Vaterland

partei für die Provinz Sachſen und angren-ende Bundesſtaaten erläßt nachſtehenden Aufruf an
ie ſächſiſchen Männer und Frauen:Deutſchlands Schickſalsſunde iſt gekommen!

Das deutſche Geſchick entſcheidet jetzt nicht mehr der Krieg,
ſondern der Frieden. Unüberwindlich iſt Deutſchland im
Kriege, überwunden darf es nicht im Frieden werden.
Siegeswillen ſchuf die großen Taten des Krieges,
Siegeswillen ſchaffe einen großen deutſchen Frieden!
Wir wollen keinen Frieden, der die wunderbaren Taten
unſeres Heeres ungeſchehen macht, Opfer und Leiden ohne-
gleichen vergißt und das jetzige wie die kommenden Ge-
ſchlechter in ein Elend verſtrickt, aus dem es keine Rettung
gibt. Wir wollen einen Frieden, der uns unſere Weltſtellung
wiedergibt, der unſere Opfer und Leiden vergilt, und deſſen
Segen noch die fernſten Geſchlechter beglückt. Zu großen
Taten hat das Geſchick das deutſche Volk berufen; die Taten
hat der Krieg vollbracht, jetzt werde der Frieden zur großen
Tat!

Zu dieſer Tat ruft die Deutſche VaterlandsPartei auf. Alle deutſch em findenden Kräfte gleich
viel welchen politiſchen Bekenntniſſes ſie ſind will ſie ver-
einen, die Entſchloſſenen ſammeln, die Schwachen ſtärken und
der Reichsregierung eine feſte Stütze im Volke errichten.

Dem Rufe der Deutſchen Vaterlands- Partei folgend haben

wir den Landesverein der Deutſchen Vater-
lands- Partei für die Provinz Sachſen und angrenzende
Bundesſtaaten in Halle begründet. Der Landesverein for-
dert die Kreiſe und Orte der Provinz und der
angrenzenden Bundesßaaten auf, Kreis- und
Ortsvereine der Deutſchen Vaterlands-Partei zu gründen. Entwurf der Satzungen, Auf-
rufe und ſonſtige Druckſachen ſind von der Deutſchen Vater
landsPartei, Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 30 zu beziehen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle iſt 1., Prinz
Schönburg-Droyßig 2. Vorſitzender des Landesvereins.
Dem Vorſtande gehören ferner an: Oberbürgermeiſter
Arnold Zeitz Kommerzienrat Otto Beſtehorn-Aſchers-
leben, Kammerherr v. Bülow- Dieskau, Kommerzienrat
Dehne- Halle, Oberbürgermeiſter Dr. Dietrich Naumburg
a. S., Geh. Sanitätsrat Dr. HerzauHalle, Kgl. Regierungs
baumeiſter Friedr. Kallmeyer- Halle. Oberbürgermeiſter
LeinveberBernburg, Bergab'eilungsdirektor Ludwig-
Eisleben, Kommerzienrat Richard Naether-Zeitz. Landes-
ökonomierat Dr. Rabe-Halle, Oberbürgermeiſter Dr. Rieſe-
Eisleben, Geh. Kommerzienrat Dr. Steckner-Halle, Ober
bürgermeiſter Dr. Schmidt Erfurt, Graf von der
Schulenburg-Vitzenburg. Oekonomierat WeſcheRaunitz,
Be grat Dr. VozgelſangEisleben, Landeshauptmann, Wirkl.
Geh. Rat Frhr. v. Wilmowski- Merſeburg, Oberbergrat
Ziervogel-Staßfurt und Bergrat Zirkler-Aſchersleben

Der erſte Neulandtag
(O Eiſenach, 8. Oktober.

Als Reformationsjubiläumsfeier hielt die im
„Neulandbund“ zuſammengeſchloſſene gebildete weibliche Jugend
Deutſchlands ihren erſten Neulandtag in Eiſenach und auf
der Wartburg ab. Mehr als 400 junge Damen aus allen Teilendes Reiches haften ſich zu den Beratungen eingefunden. Einen

Höhepunkt der Tagung bildete der lichtvolle Vortrag des be-
kannten Berliner Hof- und Dompredigers Liz. Döh-
ring über: Luthers Stimme im Entſcheidungs-
kampf unſeres Volks“. Jndem er nachwies, daß es ſich
in dieſem Kriege um das Weſen deutſchen Geiſtes, um das Erbe
Luthers handle, zeigte er, daß der Reformator in den Ent-
ſcheidungsſtunden ſeines Lebens den Glauben vor alles andere
geſtellt habe. Das Erleben Gottes in Luthers Sinn möge das
Fundament und der Wegführer ſein in allen Nöten und Lagen
des Lebens.

Ueber den Hauptpunkt der Tagesordnung, die Neuland
aufgabe, verbreitete ſich die Führerin der Bewegung, Frl.
Guida Diehl. Jn formbvollendetem, von tiefem ſittlichen Ernſt
getragenen Vortrag kennzeichnete ſie die vom Materialis-
mus durchſeuchten Zuſtände des Volkslebens vor dem Krieg,
ſchilderte das große Erleben des Volks zu Beginn des Kampfes
und forderte auf zur Arbeit und zum Kampf bei der Schaffurig
eines zu erſtrebenden Neulands der Gerechtigkeit, Wahrheit, Rein-
heit und Liebe. Jn demſelben brauchen wir ein neues, weites
großzügiges, glaubenskräftiges Chriſtſein der Tat, ohne jedes
Zurſchautragen, brauchen ſchlichte Menſchen, Einfachheit, eine
neue Art des Verkehrs, nicht nach Rang und Geld, ſondern auf
dem Boden der Wahrheit und Herzensfröhlichkeit, eine neue Ge
ſelligkeit in edler Einfachheit und eine bewußte Verantwortlichkeit.
Wir brauchen die Bekämpfung unſittlicher Strömungen, ein
Nichtdulden überſpannter Moden, Erziehung zum echten, ſchlichten
Deutſchtum, neue Reinheit und Sitte, ein Stark- und Stolz-
werden gegen Gemeinheiten, den Kampf gegen die Wohnungsnot
und das Kinderelend, den rechten Bruderſinn, ſoziale Geſinnung
und ſoziale Erfaſſung des Berufs, ſoziale Hilfsarbeit und eine
neue Verantwortung gegenüber der Kirche. Die ſich anſchließende

ne befaßte ſich vor allem mit praktiſchen Vor-
gen.
Eine beſondere Weihe erhielt die Tagung durch die im großen

Feſtſaal der Wartburg unter Mitwirkung der Kurrende ab
gehaltene Reformationsdankfeier, in der Diviſions
pfarrer Burckhardt (von der Front) im Anſchluß an
1 Cor. 15 Vers 10 die Quelle zeigte, aus der Luther lebte. Der
Feſtvortrag des Paſtors W. Thiele (Berlin) behandelte
das Thema): „Das Erbe der Reformation und die
Neulandbewegung'“, und die Schlußvorträge beleuchteten
„Die Waffen im Kampf um Neuland“, und zwar
1. den Geiſt der Kraft und Zucht (Frau Unitätsdirektor Leng
Lüche rer Herrenhut), 2. den Geiſt der J Hilfe (Frl.
Lina Lejeune- Frankfurt a. W.), 3. den Geiſt der Einheit

G r Auch Halle war auf
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Die Lehrer als Jäger
Merſeburg, 8. Oktober.

Die Königliche Regierung hat ihre unterm 12. Januar

n ä 77 wohnrhaft, wurde durch de Stuttgarter
iminalpolizei feſtgenommen.

Lebens- und Genußmikkelfragen
eil 912 ergangene Verfügung betr. Nachſuchung der Ge n. Cöthen, 8. Okt. (Jm Ernährungsausſchunehmigung zur Ausübung der Jagd durch Lehrer Oberbürgermeiſter Dr. Heymann beruhigende Schis vnßen

ufgehoben. Nur wenn Tatſachen vorliegen, aus bezäglich der Kartoffel- und Kohlen verſorgung ab.
erſchi denen hervorgeht daß die Ausübung der Jagd durch einen Es ſoll alles getan werden, was möglich iſt, um die Preiſe niedrig

m un I Lehrer die Verletzung oder Vernachläſſigung ſeiner dienſt Je ser es g. a aite n aung. c gefi 4 nnho u erhalten, ſoll mögli d inbung lichen Pfrichten herber gefü ort e nach Lage der Ver ſadiſchen Büſchen tz deſchlagen und u gang ſiedrigen Preiſen
Millt hältniſſe mit Sicherhei erwarten läß wird die Königliche an die Einwohnerſchaft abgegeben werden.

anleite a Regierung als Schulaufſichtsbehörde von ihrer Befugnis Deſſau, 6. Okt. Von der Fiſchverteilungs-
le See I Eebrauch machen, einem Lehrer die Ausübung der Jagd zu ſtelle für das Herzogtum Anhalt) wird mitgeteilt:
des Kriege unterſagen. Von einer ausreichenden Verſorgung mit friſchen Fiſchen, Fiſch

e S n e e e g. deine T e ſein,ergebniſ ie Fiſchzufuhren außerordentlich knapp ſind. S beruht dieſesi Woche F Aus Landes und Skadt e W hauptſächlich darauf, daß die Zufuhr Seelen und a
etenden gungen 2 ahlen mark ſtark zurückgegangen iſt. Be den einhemi chen Fiſchgeſellres ſtell Rudolſtadt, 7. Oktober. (Dem Landtage) wird auch ſchaf en war in der letzten Zeit folge ſtürmiſchen Wetters der
lein an dieſes Jahr eine Vorlage über die Verlängerung der Fang ſehr gering.
agnie z Mandatsdauer um ein Ppr unterbreitet werden.
ine Revier- S Kace r len mich unſe Fref Land und Horſtwirtſchaftd t rug am 1. ober Seelen, nicht eingerechntzt in im T die Lieben Heereseinberufungen. Bei obengenannter Sölleda, 6. Okt. (Der Preis f.r unſere Pfeffer
n gefor gahl ſind auch die Angehö igen der Militärgemeinde, Jnſaſſen mün ze) hatte eine gewaltig ſich ſteigernde Entwicklung. Er-
gegen über J Fer zahlreichen Lazarette nicht mit inbegriffen; die Geſamtzahl ſchienen ſchon 600 M., die beim erſten Schnitt von den Auf-

en Handels, der Einwohnerſchaft Jenas iſt demnach mit 50 000 nicht zu hoch käufern für den Zentner gezahlt wurden, als fabelhaft, wenn
die Handels berechnet. man bedenkt, daß der durchſchnittliche Friedenspreis 70 M. war,
hen und ſo kommt man geradezu in das Reich der Phantaſte, wenn man
övren. o t i i et eng za Kirche, Schule, Staat, Ernennungen, hre re Preis beim zweiten Schnitt noch um 250 M. ge

die Gericht Jubiläen, Todesfälle Vom Südharz, 8. Okt. (Die Einerntung dern ehrbaret Bernburg, 6. Okt. Einführung des neuen Kartoffeln) iſt nun auch hier faſt beendet. Man kannn eng greisdirektors.) Heute vormittag fand im Kreishauſe die durchweg von a t zufriedenſtellenden Erträgen aller Sorten
er We feie: liche Einführung des neuen Kreisdirektors Dr. Knorr und in Lagen ſprechen. Zumeiſt ſind wenige aber recht
Abante d Jm Sitzungsſaale des Kreistages hat'en ſich ſämtliche rroße nollenbildungen zu beobachten. Auch die Rüben haben

npfiehlt d Heamten, die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, Kreisa-zt, Kreis Z. n r ſchön entwickelt. Die langanhalende Dürre be
weſentua I erarzt, der Vorſteher der Herzoglichen Bauve.waltung, der Kinträchtigt den Fortgang de ſtell gens 977 Die

ceis niemeh Chefarzt des Kreiskrankenhauſes uſw. verſammelt. Der Vor- 8 a en vor Härte kaum gep ügt werden. ie junge
Markiyre I ſende der Herzoglichen Regierung, Abteilung des Jnnern, Ge x n aufge und ſich vor Winters Anfang nicht

breiter deimer Oberregierungsrat MühlenbeinDeſffau, ge genügend entfalien. Außerdem hat ſie entſetzlich unter der
dachte in ſeiner Einführungsrede zunächſt des aus dem Amte Mäuſeplage zu leiden. Wegen Mangel an Giftſtoffen iſt

eeſchiedenen Kreisdirektors v. Kroſigk, der vor 28 Jahren dem Uebel ſchwer zu ſteuern. Nur langanhal ende naßkalte
t das Reiche I als junger Beamter das Amt des Kreisdirektors übernahm und He'bſtwit erung könnte hier Einhalt tun. Viel Arbeit wird der
hränkung g ug und gerecht verwalte e und nun du ch Geſundheitsrückſichten dieſen Herbſt in den Obſtplantagen finden.
egung wiſſen j rerhindert werde, ſein 25jähriges Amtsjubiläum zu feiern, das urch Froſt und Dürre ſind ſehr viel Bäume eingegangen und
wechs Papſe er am 1. Juli 1919 hätte begehen können. Kreisdirektor müſſen durch Neuanpflanzung Erſatz finden.

t a ſ. Urauktheit d Unglücknzuſchränker I laſſeen, in dem er in der kurzen Zeit ſeiner Täigkeit Vortreff- rankheiten un n sfälleben e geleiſtet habe. S ſei zu doffen daß er die in vallenſted W. Jena, 7 e Bei e t Brand auf
geſammelten Erfahrungen in Bernburg nutzbringend verwerten em Gomperſchen Grundſtücken) ſind wie ſich nach

Cöthen. Die ſrerde. Kreisdirektor Dr, Knarr dankte Geheimrat träglich hevauesgeſtellt hat, auch Kräutervorräte m Werte
dw i d endefättenvein für de h gert ten ar. S a die in von 18 000 Mi vernichtet worden; ſie gehörten dem Kräuter-

Verwaltim ſſgleder des Kreisausſchuſſes um ihre Unterſtützung bei der Löſung händler Lamp aus Radigaſt. Das Lager war nicht verſichert.
mit der Her ber ſeiner harrenden Aufgaben von den Beamten erwarte er Vacha, 7. Oktob r Das gel adene Ge w r Vem
ind daß mie piſſenhaftigkeit und Fünliſtteiteimn Amte wofür er ſeiner- Schmied Valentin Hofmann ine ünna wurde von Kindern
Ausſicht g. ſeits verſprach ihnen ein wohlwollender Vorgeſester zu ſein. n Geweh r gebracht, das er in Ordnung bringen ſollte Beim

rieb ein Ce. ür die Kreiseingeſeſſenen verſprach er wach beſten Kräf en zu Hantieren entlud ſich ein Schuß und traf Hofmann ins Her
richt zu er. ſergen. Geheimrat v. Wagner begrüßte ſodann namens des Er hinterläßt eine junge Fra t ei Kinde s

R en Ruhe d re Danſe ſeg verſprach ihm junge Frau inem Krnde.
vereitwillige Unterſtützung des Kreisausſchuſſes. ze gnt Weimar, 6. Okt. Verhaftung des Prof. Leh- Diebſtähle und andere Skraftaken

k je zuhnann- Hohenberg.) Der wegen ſchwerer Beleidigung ſeit Altenburg, 6. Okt. (Ein furchtbares Verbrechen)
ur Verteilung längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgte f. ühere Univerſitäts- Profeſſor hat ſich in Monſt ab abgeſpielt. Der Jnvalide Gebler hat

Dr. Johannes Lehmann-Hohenberg, einſt in Kiel täig und l ſeine beiden Kinder mit dem Beil ſchwer verletzt
n Auguſt lau-
42 017 Pfund

Bekanntmachung
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung, des S 9 b

des Geſetzes über den Balgerungszuſtand vom 4. Juni 1851
und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 verordne ich hier-
mit im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit und in Er-

g im Ar uguft
m

e weiterung des Befehls vom 7. September 1915 betr. An
matiſche nahme land wirtſchaftlicher Arbeiter ohne Entlaſſungsſchein

hen. für den Bereich des IV. Armeekorps folgendes:
1. Es iſt verboten:

a) polniſche
eine Beſtäti

Arbeiter oder Arbeiterinnen jeder Be
nilie ſchäftigung dazu zu verleiten oder irgendwie durch

eldet, wird Rat und Tat zu unterſtützen, ihre Arbeitsſtellen zu
20 Meilen verlaſſen oder die vertragsmäßige Arbeit zu ver

alt nehmen. weigern oder niederzulegen;
b) ein Arbeitsverhältnis polniſcher Arbeiter oder

Arbeiterinnen jeder Beſchäftigung zu vermitteln
oder mit ihnen einzugehen ohne den ſchriftlichen
Nachweis, daß ſie ihr früheres Arbeilsverhältnis ord-
nungsgemäß beendet und ihre frühere Arbeitsſtelle
mit Genehmigung der zuſtändigen Polizeibehörde
verlaſſen haben.

2. Die Uebertretung ſowie die Aufforderung oder An-
eizung zur Uebertretung wird, falls nicht nach den allge
neinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit
Fefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Liegen mildernde
mſtände vor, ſo kann auf Heft oder Geldſtrafe bis zu

1500 erkannt werden. Neben dieſer Strafe wird er
orderlichenfalls insbeſondere im Wiederholungsfalle
das Verbot zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter ver-

hängt werden.

Die Verfügung tritt mit dem 10. Oktober in Kraft.
Magdeburg, den 30. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Frhr. von Lyncker,
General der Infanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Bekanntmachung.

Gemäß s 12 der Verordyung über die Fleiſchverſorgung im
lkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom S. bis
Oktober als Wochenmenge etwa 200 g Fleiſch oder Wurſt
den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Sagl-

eiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
Die hergeſtellie Wurſt wird auf die Fleichmenge angerechnet.
on der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte a-h für den

wfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den
nderfleiſchkarten gelten die Abſchnitte a d. (2851
Halle a. S. den 8 Oktober 1917.

ie Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh
verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zoecher.

W im städt. Leihhanse zu Leipsig-Den 15. Oktob. 1917 u. folg. Tage ſollen uneingelöſte oder nicht
räußerte Pfänder verſteigert werden, über welche im Jayuar
mit April 1917 die Prandſcheine I. 5738 bis H. 73166 ausgeſtellt
den ſind, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold-, Silber-

htendienſtes,
ſchauer.

Drei hochtragende gute

immenthaler Fär
t infolge ſtarker Nachzucht abzugeben (5435
hurig., Rittergut Stedten J

Juwelen und Taſchennhren aller Art begonnen wird.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung des Herrn Staatsſekretärs des

Kriegsernährungsamtes gelten bis zum 30. November d. J.
einſchließlich beim Verkauf von Schlachtſchweinen durch den
Viehhalter die aus Spalte 2 C der Anlage zur Verordnung
vom 5*—. April 1917 über die Schlochtvieh- und Fleiſchpreiſe
für Schweine und Rinder erſichtlichen Höchſtpreiſe, ohne
Rückſicht darauf, wie hoch das Lebendgewicht der Tiere iſt,
alſo von einem Gewicht von 15 kg an aufwärts.

Die Preiſe für Schweine betragen demnach:
für Preisbezirk 1 l 76.
r re II e 7III. 76.Nach Maßgabe unſerer Bekanntmachung vom 3. Sep-

tember 1917 gelten die gleichen Preiſe für alle auch die
zur Weitermaſt verkauften Schweine, ſoweit es ſich nicht
z Tiere handelt, die nachweislich zur Zucht Verwendung
inden.

Die Preiſe verſtehen ſich für 200 Pfund Lebendgewicht
ab Stall, mit 5 Abzug, außer, wenn die Tiere einen Weg
von mindeſtens 5 km bis zur Wage zurückgelegt haben.

Für Schlachtſchweine kann, wenn die Verladeſtelle
weiter als 2 km vom Standort des Tieres entfernt iſt, für
die Koſten des Beförderns ein Zuſchlag zum Höchſtpreiſe
berechnet werden, der für je angefangene 50 kg Lebend-
gewicht 1 nicht überſteigen darf.

M agdeburg, den 6. Oktober 1917.
Viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſitzende.
Kleefeld. Oberregierungérat.

Heute iſt ein Transport hochtragender und neumilchender

KühemitKälbern
ſowie jährige

Bullen und Färſen
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberländer Buchheim. a. e.
t

Eine Kuswahl jüngerer
und mitteljähriger ſtarker

Arbeitspferde

t werer Arbeit r zuäniſchen und olden-Wagenpferde, burger Schlages,
ſtehen mit voller Garantie bei mir zum Verkauf.

Franz Lüttich., el hä

X

Zucker u. Fulterrübenſamen.

S

und ſich dann erhängt. Der Grund zur Tat dürfte in mißlichen
Verhältniſſen ſuchen ſein.

K. Bitterfeld, 6. Okt. (Erwiſchte Gänſediebe.)
Zwei junge Leute verſuchten in einem hieſigen Geſchäft zwei
fviſchgeſchlachtete Gänſe zu verkaufen. Die Art der Abſchlachtung
ließ vermuten, daß ſie nicht auf ehrliche Weiſe erworben waren.
Die beiden Verkäufer, Arbeiter aus Wolfen und Mühlbeck ge
ſtanden ein, die Gänſe in Greppin geſtohlen zu haben. Der eine
von ihnen iſt außerdem verdächtig, vor kurzer Zeit dort mehrer
Enten geſtohlen zu haben.

Weimar, 7. Oktober. Wegen Majeſtätsbelei-
digung) verurteilte das Landgericht den Schloſſer Ragnar
Granſtrand aus Schweden der in Jena arbeitet, zu zwei
Jahren Gefängnis. Der Schwede hatte ein Kaiſerbild von der
Wand geriſſen mit Füßen getreten und beleidigende Aeuße-
rungen und Drohungen gegen den Kaiſer getan.

n. Cöthen, 8. Okt. (Gaſthausdiebe.) m Gaſthof
zur Tanne mieteten ſich zwwei Fremde ein, die ſich als Be
ä eines Zirkus ausgaben und für vier Perſonen Woh-
nung beſtellten. Die Fremden begaben ſich darauf zur Ruhe.
Als ſie am Mittag des nächſten Tages noch nicht erſchienen
waren, ließ der Wirt das Zimmer öffnen. Es zeigte ſich, daß
aus allen Zimmern die Wäſche und die beſonders
wertvollen Bettſtücke geſtohlen war. Der Wert
der entwendeten Sachen beläuft ſich auf über 1000 M. Die
Spitzbuben haben allem Anſchein nach ihren Weg durchs Fenſter
genommen und noch mit einem der Abendzüge Cöthen verlaſſen

Verſchiedene Vachrichken
Neiningen, 6. Okt. (Der Herzog und die Frau

Herzogin) haben ſich nach Frankfurt a. M. begeben,
S Liebenwerda, 8. Oktober. Ein Kurſus zur Selbſt

anfertigung von Haus-, Damen- und Kinder-
ſchuhen) aus Schneiderei-Abfällen, Stoffreſten, alten Hüten
u. dergl. iſt hier von den Damen des Kollegiums der Bürger
u abgehalten worden. Die Beteiligung war z groß,

ehr denn 100 Damen aller Stände befleißigten ſich mit der An
fertigung derartiger Schuhe und Pantoffeln. Die Ergebniſſe be
friedigten über alle Maßen. Eine Ausſtellung fertiger Sachen
findet demnächſt in den Schaufenſtern einzelner Geſchäfte ſtatt
Von vielen Nachbarorten, die ſich in gleichem Sinne betätigen
wollen, ſind Anfragen eingegangenK. Bitterfeld. 6. Okt. (Dem Arbeitsnachweis) met-
deten ſich im Monat September 155 Arbeitſuchende. Offene
Stellen waren 556 gemeldet, von denen 135 beſetzt werder
konnten.

K. Niemegk bei Bitterfeld, 6. Okt. (Vermißt) wird ſeit
Freitag vormittag der 4 jährige Knabe Richard Schweizer
von hier.

Coburg, 6. Okt. (Jn dem Prozeß mehrerer
Verſicherungszeſellſchaften), die infolge der ſchweren
Gasexploſion am 14. September 1913 Verſicherungs
beiträge zu zahlen hat'en, und welche die Stadt erſatzpflichtig zu
machen ſuchten, wurde vor dem Oberlandes gericht in
Jeng das Urteil geſprochen. Nachdem die Klage vom
Reichsgericht an das Oberlandesgericht zurückgewieſen war,
wurden die Verſicherungsgefellſchaften abgewieſen. Es
handelt ſich um jene Gasexploſion, bei der izehn Perſonen
das Leben einbüßten.
D ——-—=VÖnv-v—=—mW——

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Kaufe alle Sorten
J Gemüſeſämereien

ſowie

h

V

r

F

Zahle die allerhöchſten Preiſe bei
kulanter Kbnahme gegen Kaſſe.

Otto Iust, Aſchersleben,
Samengroßhandlung. J

rvwvwwwervevvvvvyvvvn
Mein Rittergut ſofort verkäuflich.
Wegen geſchäftl. Ueberbürdung verkaufe mein Rittergut in

N. Schleſien ſehr preiswert. Geſamtgröße 720 Morgen, 320 Acker,
friſcher tragharer Boden, 100 Morgen gute Wieſen u. Koppeln.
Reſt Wald: Kiefernbeſtände, von denen gegebenenfalles für etwa
46000 Mk. geſchlagen und der Boden zu Acker gemacht werden
tann, und ein Teil Laubwald. Das Gut iſt auch als Weidewirt-
ſchaft ſehr geeignet. Gebäude, inkl. 2 Feldſcheunen, im beſten Zu
ſtande. Kleineres, aber hübſch gelegenes Wohnhaus, Inventar
genügend, eigner Lanzſcher Dreſchſatz. Sehr gut rentierende
Gründung- Wirtſchaft. Preis mit voller Ernte pro Morg. 350 Mk.
Anzahlung 80000 Mk. Hypotheken feſt. Mit dem Verkauf habe
ich den Oberinſpektor Lummitzseh in Glogau, Krieger-denkmal allein beauftragt und bitte Intereſſenten ſich an Ge-

nannten zu wenden. (3007

J

Güterdirektor Sehnuler in Liegnitz.

1I20 Hammel-
lämumer,

1 ſtarker bayriſcher
D3 n n 2 ch e ungefähr 50 Pfund ſchwer, zur

ſteht zu verkaufen Weitermaſt verkauftRadewell bei Ammendorf, Dom. Mockow bei Züſſow,
Elſterſtr. 1. (3057 5424) Kreis Greifswald.

Laremann.2bildſchöne, flotte, kinderfromme

a Tkantarofeln.preiswert abzugeben.
Be zit Dane Se Von der Landwirtſchaftskammer

erkannter Saatkartoffeln zuge-S t laſſen, vermittie ich An und Verro wicklung vollzieht ſich nach den
einſchlägigen geſetzlichen

s dafür feſtgeſetzten Bezu kaufen geſucht. 581 r ſeſtgeies 5321
Wilhelm Paatz, Kartotſelarokband ung

Fernſprecher 78

itran. Schiepzig
in Breslau zur Vermittelung an

kauf folcher Kartoſſeln. Die A

gepreßt oder in Bunden, jden von der Landwirtſchaſfts

Georg Frahling., Glogan,



Theater T. Uhr
Taglich mit größtem Erfolge

Die Fledermaus

Operette i. 3 Akt. v. J. Straub.
Kasse 10- l d

Stadt- Theater
S Dienstag den 9. Oktober 1917.
S Anf.7 Uhr. Ende 10, Uhr. S
Es lebe das Leben.

Mittwoch Tannhäuser.
Donnerstag: La Serva Padrona,
hierauf: Der zerbrochene Lrug.

G 2 O S e 2

I

c S m h

Ws 2 s n
3 2 S c daS

S Sonnabend: Der Bettelstudent. 2
e

Veutcher Fluteneren

Am Montag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr hart
der Konteradmiral z. D. Herr Recke- Berlin

in den „Thaligſälen“ einen Vortrag (mit Lichthüdern)

über „Die Hochſeeflotte und U-Boote“.
Der Eintritt iſt frei für

Behörden ſowie befreundete
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung hiermit
eingeladen.

edermann. Die Militär und Zivil
ereine werden zu dieſem werd

anz ergeGößlinghoſf. Königl Vanrat. en

Dienstag den 9. Oktober, nachm. 2, Uhr
Generalversammlung des Doutsehen Vereins z. Irlorsehung Palägtinas

im Auditorium maximum der Universität.
Vortrag von Professor D. Br. Brnst Sellin aus Kiel:

mit bezug auf die vor demSichem begonnene Ausgra bung
Guste sind will kommen. (5445

Der Vorstand.
Hachhilfeunterrieht

erteilt an Schüler aller höheren
Schulen t Lehrer. eExfolge, feinſt. Empf., mäß. Preis.
Offerten unter B. Z. 3017 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Zu ſchwachbegabtem 12jährigen
Mädchen werden noch 1--2 Teiln.
an gemeinſamem Unterricht
bei erfahrenem Lehrer geſucht.
(Unterr.-Stoff 3. Schulj.) Angeb-
u. Z. 1214 an die Geſchäftsſt. d. Z.

Der Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Kemus, Uhrmacher,
Halle, Friedrichſtr. 8 I,
richtet jede Uhr garantiert m
nächtleuchtend ver.

Preis von 2 Mark 50 Pfg. an.

Korsetto a en
in allen Weiten,

Herren-Hemden
Kragen, ManschettenSo riteurs. Taschentüteher

Herren-Socken
in großer Auswahl.Otto Blankenstein,
Leipaigerstr- 71.

6 Nußbaumiederſtühle
bon auswärts zu kanfen geſucht.
Angebote unter Z. 1215 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. [5450

erinnern
Auf dem Rittergutveim vel Rortheim Wird

einAuff eher
geſucht.

Dannheim.
Eine erfahrene, zuverläſſige

wh ung erimn
wW ür die Nachtwache c

Vereinslazarettaigdtzeen ten gttr. s
azwiſchen 3—4 uer m Writttase

Junges, beſſeres (5455Bee
welches im Hotel Kohat, nicht unter 18 Jahre ar
Stütze für Küche und Hansbalt
er l geritt geſucht.Gedhaltsanſprüchen e gniſſen umd

Hössrichs Hotel
Sroßbreitenbach i. Thür.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowiDienſtperſon. jed. ren h
Iöben, gewerbamäßigestellHallorenſtr. 1 a

Vermietungen

Niemeyerstrasse 22 II
Etage, 5 Zim., 1 Kam.Küehe, Speleer, In Cieeee,

Gas, l. 1. od. 1. 4. od. L.
a verm. Näh. bei Alwin Koeh. I.h LViktor ScheffelStr. 18 T.n eo Mark fofort zu vermigten

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-Franz-Straße 1,

beſteht ſeit 53
Das ſind jährlich 56,
Unterprim., 175
90 für VII. S

nämlich

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

ahren. Seit 1900 beſtanden 934 Schüler.
136 Abitur., 165 Ober und

Ober- u. Unterſekund., 368 Einjährige u.
eit Kriegsbeginn beſt. 122 Schüler,

darunter 61 Einjährige. Schulbeginn 4. Oktober.

Prof. Zanders höhere Privat-
Knabenschule.

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.
Kleine Klassen von Sexta bis einschlieblich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht Beginn des Winterhalbjahres am 11. OKt. d. J. Prospekt.

Schüler, denen das Vorwärtskommen auf der Schule
ſchwerfällt, werd. durch erfahr. Pädagogen
latt durch alle Klaſſen gebracht.
mpfehl. v. Prof. Oberl.,zahlr. Eltern. Mätz.

Preis. Off. u. B. E. 3190 an Rudolt Mosse, Halle.

Feinſte

Für Gymnasiasten und Realschüler
t liche Arbeitsstunden unter gewissenbafter Nachhilfe.
Sehuülerpensionat Waldseteifn, Ceeilienstr. 96, Fernspr. 1293.

Lehrkurſus men
anfertig.

im Saale des Gemeindebauſes Albrechtſtraße
am 15. und 16. Oktober ſowie am

Vormittagskurſus von 912 Uhr
Nachmittags kurſus
Abendkurſus

von Hausſchuhen
27

19. u. 20. Oktober 1917.

710Teilnebmerkarten zu 2 Mk. ſind zu haben im Nationalen
auendienſt, Burgſtr. 45, von 9-1 und außer

onnabend auch von 4—6 Uhr und bei Frl.
S plan 18, jederzeit.

Mittwoch und
ramer, Weiden

Nationaler Frauendienſt.

in Pläsch, Samt und Seidensamt

S Velour-Hüte
und Farben zu billigen Preisen.

L. Lichtenstein.
Nur Sternstraße 1.

Damen-Hüte
S Heueste Moden

zroße Auswahl in allen neueren Fagsgons

für Herbst u. Winfer.

Sammet-, rStrick- und Golfjacken 7.85 bis 25 M. I
lose lange Paletots 29 bis 120 Mark.

20 Besiechtigung lohnend.
Im Kaufhaus H. Elkan, beipzigersfr. 67.

Damen Konfektion
Hübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 118 M. Elegante

Plüsch-, Astrachan- u. Tuch Paletots 68 bis 300 M.
mprägnierte

Seidenmäntel 78 bis I28 M. Kleidermäntel sowie eng
(304

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

den Wochentagen 9 bis 12 Ubr vormittags.deutſches Karten

orotbeenſtraße S II.

Brokna, don 6. Oktober 1917.

Trauerhagse aus statt.

Falle (Gerband nationaler Vereine)

Urfsgruppe

Halle.

im Deutschen Reich u. Oesterreich.

Heute vormittag 10 Ubr entschlief sanft nach Kurzer Krankheit
meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter und Schwiegermutter,

frau Emma Mensdorf
geb. Rühl.

Im Namen aller Minterblebenen

Bernhard Mensadorf.
Beerdigung findet Dienstag, den 9. Oktober, naehmittag 3*/3 Uhr vom

Von Beileidesbeguehen bitte Abstand zu nehmen.

Apollo- Theater

Tagl. abds. S. 15: Cartepiel dos

Herrnfeld-
Theaters aus Berlin.

„kawilie Plaschek
Lomödie in 2 Akten ren Anton

und Donat Herrnfeld mit

Dr. Anton Herrnfeld u.
Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen.

Stürmischerbacherfolg

Leiehnet Kriegsanleihe

im Apollotheater!
Jeder Zeichner erhält bes.

Billettvergünstigungen!
r

Freitag. den 12. OKt.. zum
Besten kriegsgesehädigt. Artisten
und solcher aus der Getangen-

sechaft Entlassener

Nationaltag
Fämtliche Billeteinnahmen

an diesem Tage lieben diesem
Fonds zu und werden aut die
7. Kriegsanleihe gezeichnet, sodab
mit d. wohltätigen auch ein vater-
ländischer Zweck verbunden ist.

en
Dienstag, 9. Okt., 8 Ubr abds.

„Kaiſer- Wilhelmshalle
1. „Mit dem U-Boote gegen Srg
land“ (Lichtbildervortrag), Eintritt
für Mitgl 10 Pfg.. 2. Hauptver-
ſammlung. Mitgl.-Karten-Aus-
gabe, Annahme neuer Mitglieder.

Einjähriges! Abendhursus.
Dr. Werner. Saalereitungspassage.

Kopfwäsehe,
Frisſieren, Haarſfäürbem,

bei guter Bedienung. (5327
G. Niedermann. Poststr. 1.

Von der Keise
zurück.

Dr. Kuliseh,
13056) Burgstr. 35.

J Statt besonderer Anxelge!

Die Geburt eines
Sonntagsmädehens

zeigen hocherfreut an

Dr. Hans Otio u. Frau

Paula geb. Brumme.
Löbejün, d. 7. OKt. 1917.

Führer
Inmitten seiner Kompagnie ereilte ihn der Tod, darech den er geine

stets bewiesene treue Pflichtertüllung besiegelte.
des Regiments, ein zuverlässiger Untergebener, ein gerechter türsorgender
Vorgesetzter, ein allgemein beliebter, fröhlicher Kamerad ist mit ihm aus J
unseren Reihen geschieden.
ments sicher.

Fee. ca ncceeeeeErna Lüdigke
Dr. phil. Wilhelm Schich

Kandidat des höheren Lehramtes
Verlobte.

Halle a. d. S., Oktober 1917.

a

c
l

S

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben bekannt

Wiillli Stieber
2. Zt. militär. Leiter der deutschen Schule in Wilna

Käte Stieber geb. Voigt.
Halle a. S.,Forksotr. 101. Oktober 1917. Wilna,

Stadthauptmann,

Heute entschlief nach Kurzem Krankenlager unser
geliebter Vater

Kirchenrat
Kuno Walther

in seinem 93. Lebensjahr, bis zuletzt voll reger Anteil-
nahme für alles Wertvolle und Schöne.

Wir bitten um stille Teilnahme, ersuchen aber von
Beileidsbesuchen abzusehen, 5457

Halle, Fasanenstr. 4, 7. Oktober 1917.

Geheimrat Prof. Dr. Walther u. Frau
zugleich im Namen der ührigen Hinterbliebenen.

Statt jeder hesonderen MNittellung,
Nach langem schweren Leiden entschlief heute sanft

mein lieber Mann, unser lieber Sohn und Bruder, der

ßürgermeiter Peter Grund
Züllichau, Halle u. Breslau, den 6. Oktober 1917.

In tiefer Trauer
Helene Grund, geb. Saager,
Gertrud Grund, geb. Witte,
Prof. Dr. Georg Grund,
Carl Grund,
Friederike Grund, geb. Stahl.

Die Beisetzung erfolgt am 11. Oktober in Breslau
auf dem alten Gràäbschener Friedhofe. 3053

In den Septembertagen fiel

Leutnant d. R. Danehl
einer Kompagnie des Regiments.

PFine ott erprobte Stütze

Ihm ist ein dauerndes Gedächtnis des Regi-

Im Namen des Offizierkorps
Frhr.

Oberstleutnant und Kommandeur des Füsilier- Regiments
General feldmarsehall Graf Blumenthal.

zu Inn- und Knyphausen,

Gestern morgen 7 Uhr starb plötzlich und uner-
wartet naeh kurzen, aber schweren Leiden unser
einziger, unvergeßlicher Liebling

Hildegarchl
im zarten Alter von 5 Jahren. Sie folgte ihrer lieben
Großmutti nach 11 Monaten in die Ewigkeit nach. Sie
war unser aller Sonnenschein!

Halle (Albert Seohmidtstr. 4), 8. Oktober 1917.
Im Namen aller Hinterbliebenen sehmerrzerfüllt

Richard Feuchte und Frau
HMargarete geb. Wittke.

Die Beerd ne findet Mittwoeh nachmittag 8 Ubrven dor Lerte Fe Südfriodhofes aus etatt.
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Beilage zu Vr. 514 der Halleſchen Heitung 8. Oktober 1917
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

S Kein Feind im Laud,
Auf Herz und hand!

9

die deutsche Presse aller Parteien mahnt das deutsche Volk zur Zeichnungspfi

bezugsſcheine

aus Halle und Umgebung
Halle, 8. Oktober.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen für Lieferungen

aus dem Saalkreiſe
ie Aushändigung der Bezugsſcheine für Wirnrterkartoffelnd et der Kreiskartoffelſtelle (Zentralgenoſſ enſchaft) Kron

ingenſtraße 12 (Landwirtſchaftskammergebäude, Zimmer Nr. 2)
ir diejenigen Haushaltungen, welche ihre Beſtellſcheine auf den
amen eines Lieferanten (Landwirts) im Saalkreiſe ausgefertigt
iben, vom Dienstag, den 9. Oktober an fortgeſetzt, und zwar:

Dienstag und Mittwoch vormittags von 289--3412 Uhr,
chmittags von 3 bis 4 Uhr für diejenigen Haus
iltungen, welche ihre Beſtellſcheine in folgenden Markenaus
abeſtellen abgegeben haben Kurze Gaſſe 1, Am Güterbahnhof 3,
r, Steinſtraße 35; am Donnerstag und Freitag, vormittags 89
s Til Uhr mittags, und nachmittags 3--4 Uhr für Haus-
tungen der folgenden Markenausgabeſtellen: Weidenplan A4,
ſenriettenſtraße 3, Bernburgerſtraße 24. Bei der Abholung iſt
er Lebensmittelſchein vorzulegen. Die Bezugsſcheine liegen
nächſt nur für diejenigen Haushaltungen zur Abholung bereit,
elche ihre Beſtellſcheine rechtzeitig bei den Markenausgabeſtellen
geliefert haben. Wegen Aushändigung der Bezugsſcheine an
je Haushaltungen der anderen Markenausgabeſtellen, ſowie der

igen Bezugsſcheine, welche auf den Namen eines Lieferanten
z einem anderen Kreiſe, als dem Saalkveiſe ausgefertigt ſind,

geht in den nächſten Tagen weitere Bekanntmachung. Die
ſushändigung der letzteren kann erſt erfolgen, nachdem die mit
usfuhrgenehmigung verſehenen Bezugsſcheine von den zu

digen Landratsämtern zurückgelangt ſind. Für jeden Zentner
t bei der genannten Stelle die vor geſchriebene Kommiſſions-

hühr von 25 Pfg. zu zahlen. Behufs glatter Abwickelung der
jeſchäfte iſt die vorſtehende Ordnung über die Aushändigung
nan einzuhalten. Weitere Auskünfte über Aushändigung der

werden im Stadternährungsamt, Markt 22,
Creppe, Saal links (Kartoffelkartothek) erteilt.
Ausgabe von Kartofofelbezugsſcheinen für Lieferungen

aus dem Kreiſe Delitzſch
Die ugsſcheine auf Winterkartoffeln werden für die-zigen gar gen, welche ihre Beſtellſcheine auf den Namen

es Lieferanten (Landwirtes) aus dem Kreiſe Delitzſch ausge
rtigt haben, beim Ein und Verkaufsverein des Bauern
eins Magdeburgerſtraße 67 am 9. Oktober, vormittags von

8—1412 Uhr und nachmittags von 2—-5 Uhr, zunächſt an die
migen Haushaltungen, welche ihre Beſtellſcheine rechtzeitig in
enden Markenausgabeſtellen abg n haben: Talamt-
aße 3, rnſtraße 4a2, Ratsweder 3 (Paradies), Glauchger-
raße 19, Wörmlitzerſtraße 16, Merſeburgerſtraße 103, Liebe-

erſtraße 4, Landwehrſtraße 14, Merſeburgerſtraße 10 (Schult
Martinſtr. 16. Die Aushändigung der Bezugsſcheine an die

aushaltungen der anderen Markenausgabeſtellen erfolgt ſofort
ich ſtattgefundener Ausfuhrgenehmigung des Landratsamtes in
delitzſch. Der wird noch bekanntgegeben. Bei der Abholung

der Lebe itelſchein vorzulegen. Für jeden Zentner iſt bei
r genannten Stelle die vorgeſchriebene Kommiſſionsgebühr von
h vfe zu

Anmeldung von Milchkunden
Die Milchhändler und Milchlieferer werden hiermit an

wieſen, bei der jetzt zu bewirkenden Neuanmeldung zur Kun-
nliſte zunächſt nur die mit Vollmilchkarten verſehenen milch-
rſorgungsberechtigte Perſonen als Kunden anzunehmen.
degen Anmeldung der Haushaltungen mit ſogenannten Ge
genheitharten erfolgt erſt noch weitere Bekanntmachung. Etwa
veits bewirkte Anmeldungen ſind als ungültig zu betrachten.

Edamer Käſe
Am Dienstag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal

utſchube der Verhauf von Edamer Käſe fortgeſetzt und zwar vor
ittags von 8—-12 Uhr auf die Nr. 28 001--31 500, nachmittags

2—6 Uhr auf die Nr. 31 501——385 000 der Lebensmittelſcheine.
ür jede Perſon eines Haushaltes, mit Ausnahme der milchver
gungs berechtigten Kinder bis zu 6 Jahren wird 26 Pfund zum
teiſe von 40 Pf. abgegeben.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Haferflocken
ginnt am Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
Pfund zum Preiſe von 44 Pfennigen für das Pfund ab
geben werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
käufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen ſie für den
zug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.

e Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 106 des Waren
zugsſcheines X zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,

Marken zu Hunderten gebündetl im Stadt-Ernährungamt,
arktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen
ter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand
gen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
September und 4. November 1915.

Odbſtverkauf in der Talamtſchule
Zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes am Diens

g in der Talamtſtraße werden die Nummern der Lebensmittel
ine 7001--10 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern
501—-14 000 nachmittags von 2——6 Uhhr zugelaſſen. Ab-
geben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund Aepfel.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Zwiebeln
t am Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfund zum Preiſe von 24 Pfennigen für das Pfund ab
geben werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
läufer die Zwiebeln einzukaufen, bei welchen ſie für den
Zug vor Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.

Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 107 des Waren-
ugsſcheines X zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,

arktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter
gabe ihres Reſibeſtandes eingureichen. Zuwiderhandlungen
terliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom

r und 4. November 1915.

Das Gemeindewahlrecht in Preußen
bekanntlich den demokratiſch gerichteten Kreiſen ein
äuel, weil es angeblich ein Klaſſenwahlrecht iſt, das nach

r Steuerleiſtung das Wahlrecht abſtuft, ſtatt, wie das die
ie will. iedem unreifen jungen Menſchen vonmo

20 Jahren die Befugnis zu geben, daß er ſich einen Ver
treter wählt, der vielleicht ebenſo unreif in ſeinen An-
ſchauungen iſt, wie der Herr Wähler ſelbſt. Die Erfah-
rungen eines halben Jahrhunderts im politiſchen Leben
haben ja zur Genüge bewieſen, daß das allgemeine, gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht nicht immer die tüchtigſten
und erfahrenſten Männer in das Parlament bringt auch
unſer jetziger Reichstag bemüht ſich, wie ſattſam bekannt,
in ſeiner Mehrheit mit erſichtlichem Erfolge, dieſes allge-
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht in Verruf zu
bringen. Nichtsdeſtoweniger wird immer wieder gefordert,
daß auch das Gemeindewahlrecht auf die Grundlage des
Reichstagswahlrechts geſtellt werde; denn nur hierdurch
werde eine gerechte Vertretung der geſamten Bevölkerungs-
ſchichten gewährleiſtet. Wir brauchen hier nicht näher aus
zuführen, daß dies ein Trugſchluß iſt, der zu einer Ver
gewaltigung derjenigen Kreiſe führt, die für die Gemeinden
die meiſten Laſten zu tragen haben. Das jetzige Gemeinde
wahlrecht beruht auf der Grundlage der Leiſtung für die
Gemeinde und hat ſich als ſolches im allgemeinen durch
aus bewährt. Wenn die Arbeiter, die in der Kriegs-
rüſtungsherſtellung jetzt weit, weit höhere Einnahmen er-
zielen, als die Angehörigen des Mittelſtandes, entſprechend
ihrem Einkommen zu den Gemeindeſteuern heranzogen
werden das geſchieht nun leider kaum in ſolchem Um-
fange ſo würde damit auch eine Erweiterung ihres Ge-
meindewahlrechts eintreten. Sie hätten ſich gegenüber den
anderen nicht zu beklagen. Nun will aber den „Ent-
rechteten“y“ wie die Demagogie die Angehörigen des
Arbeiterſtandes bezeichnet, die Regierung, die ja auch eine
Wahlrechtsvorlage für den preußiſchen Landtag einbringen
und in den letzten Tagen des Oktober hierüber verhandeln
laſſen wird, auch mit einer Reform des Gemeinde-
wahlrechts näherkommen. Wie eine Nachrichtenſtelle
hört, beabſichtigt jedoch die Regierung, erſt dem neuen,
auf Grund des gleichen Wahlrechts zuſammengeſetzten
Landtag eine entſprechende Vorlage zugehen zu laſſen,
über deren Jnhalt noch nichts verlautet. r.

Verſammlung des Lehrer-Vereins der Provinz Sachſen
Am 4. Oktober tagten etwa 300 Vertreter ſämtlicher

Lehrervereine der Provinz Sachſen in den „Thalia-Feſtſälen.“
Der Verband umfaßt zurzeit ungefähr 65200 Mitglieder, ſchon
über 1000 ſind auf dem Felde der Ehre geblieben. Der Krieger-
dank iſt eine Wohltätigkeitskaſſe. Er unterſtützt Mitglieder, die
wegen einer im Kriegsdienſt erlittenen Beſchädigung amts-
untauglich geworden ſind oder nicht mehr vollamtlich beſchäftigt
werden, auch die Witwen, Halbwaiſen und Vollwaiſen der Mit-
glieder, die infolge des Kriegsdienſtes das Leben eingebüßt haben,
Angehörige, ſofern der Verſtorbene ihr Ernährer war. Es wurde
folgende Guntſchließung einſtimmig angenommen:

„Das Lehrerbeſoldungsgeſetz von 1909 hat die
Unzulänglichkeit der Lehrergehälter nicht zu beſeitigen ver
mocht. Die Vertreter- Verſammlung des Lehrer- Verbandes
der Provinz Sachſen erwartet daher eine baldige Aenderung
im der Weiſe, daß unter Wegfall der Ortszulagen
alle Lehrer in Stadt und Land ein gleiches, ihrer ildung
und der Bedeutung der Volksſchule entſprechendes Einkommen
erhalten, das nach Höhe und Art des Anwachſens dem der
Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung gleich iſt. Für
die Kriegszeit und ſolange das Ziel noch nicht erreicht iſt,
fordert ſie den weiteren Ausbau der Kriegsbeihilfen und
Kriegsteuerungszulagen, damit durch dieſe ein angemeſſener
Ausgleich der erhöhten, durch die außerordentliche Teuerung
bedingten Anforderungen der Lebenshaltung bewirkt werde.
Die Kriegsteuerungen ſind bei der Bemeſſung des Ruhegehalts
in Anrechnung zu bringen.“

Die Plemnitzſtiftung in Wernigerode nimmt ſehr gern
Kinder von Lehrerwitwen auf. Dieſe Stiftung eines Magde-
burger Rechnungsrates verfügt über 325 000 Mk. und kommt für
Kinder des Regierungsbegirks eburg in Betracht, iſt aber
bisher von Kindern von Lehrerwitwen nur ſelten in Anſpruch
genommen. Jm übrigen werden alle vom Vorſtande vorge-
ſchlagenen Grundſätze mit kleinen Zuſätzen angenommen. Der
Antrag auf Herausgabe eines Heimatführers wird mit großer
Mehrheit angenommen. Darauf wurde folgende Entſchließung
angenommen

„Der Lehrerverband der Provinz Sachſen erhebt zur
kommenden Neuordnung der inneren Verhält-
niſſe Preußens für den Lehrerſtand folgende Wünſche:

1. Die rechtliche Stellung des Lehrerſtandes werde in
folgender Weiſe zeitgemäß ausgeſtaltet:

a) Die Lehrer müſſen unmittelbare Stagtsbeamte und als
ſolche zwiſchen die Verwaltungsſekretäre eingereiht werden.

b) Das Difgiplinargeſetz von 1852 iſt aufzuheben und dafür
ein dem Rechtsempfinden unſerer Zeit entſprechendes Beamten
geſetz zu ſchaffen.

c) Den Beamten und Lehrern iſt Einſicht in ihre Per
ſonalakten zu geſtatten; verhängte Strafen ſind nach einem
beſtimmten Zeitraum zu löſchen.

d) Der den Beamten und Lehrern bisher auferlegte
Zwang, in ihrem Wirkungsort zu wohnen, iſt zu beſeitigen.

2. Den Lehrern iſt die freie ſtaatsbürgerliche Betätigung
zu gewährleiſten. Alle unberechtigten Ausnahmebeſtimmungen
und Einſchränkungen ſind aufzuheben. Jn dieſer Beziehung
iſt vor allem Folgendes zu fordern

a) Die Verleihung des paſſiben Gemeinderatsrechts und
die Zulaſſung zum Amt des Schöffen und Geſchworenen.

b) Freiheit in der Ausübung des Vereins, Verſamm-
lungs- und Petitionsrechts und in der politiſchen Betätigung,
ſoweit es der Dienſteid geſtattet.

3. Dem Lehrerſtande iſt uneingeſchränkte Freiheit in allen
auf die wirtſchaftliche Selſthilfe gerichteten Beſtimmungen zu
gewähren.

4. Der beruflichen Tätigkeit des einzelnen Lehrers iſt
größere Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung zuzumeſſen.

5. Die Berufsvereine ſind als Standesvertretung anzu
erkennen.

6. Die preußiſche Volksſchullehrerſchaft muß durch Ver-
trauensmänner Sitz und Stimme im Herrenhauſe erhalten.“

Allen Angehörigen von Kriegern,
die tn den Kämpfen von Warſchau, Nowo-Georgiews?(Modlin), Serock, Pultusk, Piaſeczno un ora-
Kalwarja gefallen ſind, wird, wenn hier von der Gr ab

Powonski ſind die in den Warſchauer Lazaretten in Kriegs-gefangenſchaft verſtorbenen Deutſchen beſtaltet. Da aber u
den Kreuzen und in den Liſten der Truppenteil ſelten angegeben
und die Namen teilweiſe ſehr verſtümmelt ſind, ſo iſt eine Feſt
ſtellung derſelben nicht möglich.

Falls Verwundete, über deren Verbleib ſpäter nichts be
kannt geworden iſt, aus den Warſchauer Lazaretten den An
gehörigen Nachricht gaben, bittet das Gouvernement um Mit-
teilung, da hierdurch das Schickſal manches Vermißten aufgeklärt
m mancher der hier unbekannt Beſtatteten aufgeklärt werden

nn.

Auszeichnung. Dem Oberleutnant und Kompagnie
führer von Bentivegni in Altenburg wurde vom Herzog
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe verliehen.

Perſonalnachrichten. Ernannt: Anmtsgerichtsſekvetär
Bähr zum Landgerichtsſekretär in Halle; Amtsgerichtsaſſiſtent
Steingräber in Halle zum Amtsgerichtsſekretär in Quer
furt, der Heizer Kunze beim Amtsgericht Halle zum plan-
mäßigen Heizer beim hieſigen Landgericht. Jn den Ruheſtand
verſetzt: Gerichtsdiener Raue in Halle.

BVerſetzt wurd der Forſtmeiſter Tzaſchel in Zöckeritz
nach Halle.

Die noch fehlenden Anmeldungen zur Beſtandsaufnahme
von Fäſſern ſind unverzüglich dem Statiſtiſchem Amte zuzu
führen, da die Reichsfaßſtelle in Berlin die Erhebung zum Ab-
ſchluß bringen muß. Die Meldepflichtigen ſind hier namentlich
eingetragen, ſo daß in allen Fällen, in denen die Meldungen bis
ſpäteſtens Freitig, d. 12. d. Mts. nicht abgeliefert worden ſſind,
die angedrohten Strafbeſtimmungen angewandt werden müſſen.

Lehrgänge zur Selbſtanfertigung von Hausſchuhen ver-
anſtaltet der Nationale Frauendienſt im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtraße 27 am 15. und 16. und 19. und 20. Oktober.
Die Schuhe werden aus Stofreſten uſw. gearbeitet. Die An-
fertigung iſt ſehr einfach. Jn dieſen Lehrgängen, die je zwei
Vormittage von 9--12, oder zwei Nachmittage von 2—5, oder
zwei Abende von 7—-10 Uhr umfaſſen, iſt jeder Hausfrau Ge-
legenheit gegeben, zu erlernen, wie man ohne viel Mühe und
Koſten die Familie für den Winter mit warmem Schuhwerk
verſehen kann. Jn dieſer Zeit der Schuhknappheit werden ſolche
Lehrgänge beſonders willkommen ſein, zumal der Eintrittspreis
nur 2 M. beträgt. Jn andern Städten haben ſie bereits ſehr
rege Beteiligung in allen Kreiſen der Bevölkerung gefunden.
Proben ſolcher ſelbſtgefertigter Schuhe hat die Firma Wollmer,
Gr. Ulrichſtraße, freundlichſt ausgelegt. Teilnehmerkarten und
Anweiſungen für das mitzubringende Material ſind im Natto-
nalen Frauendienſt und bei Frl. Cramer, Weidenplan 18, zu
entnehmen. Näheres im Anzgeigenteil.

Helden daheim. Die in dem Kriegsblindenheim der Frau
von Jhne in Berlin untergebrachten 152 Kriegsblinden haben
aus dem Erlös ihrer Blindenarbeiten für 1300 Mark Kriegs-
anleihe gezeichnet. Dieſes Beiſpiel der ärmſten unſerer Söhne
wird das Gewiſſen aller jener aufrütteln, die bisher ihrer Pflicht
daheim nicht nachgekommen ſind.

„Heimatdank des Variéte und Zirkus.“ Der „Fnt.
VariétéTheaterDirektoren- Verband E. V.“ und die „FJnt.
Artiſten-Loge“, Berlin, haben beſchloſſen, einen vaterländiſchen
Hilfsfonds zu gründen, der den Namen „Heimatdank des deutſchen
Variétes und Zirkus“ führt und von beiden Organiſationen
durch ein paritätiſches Kuratorium verwaltet wird. Die für
dieſen Fonds geſammelten Gelder ſollen dazu verwandt werden,
ſolchen Variétéangehörigen der Mittelmächte, die durch den
Heeresdienſt oder durch Zivilgefangenſchaft ihre Exiſtenz ver-
loren haben, oder ihren Hinterbliebenen Unterſtützungen zu-
fließen zu laſſen, durch die ihnen die Neubegründung einer
artiſtiſchen Exiſtenz oder der Uebergang in einen anderen Beruf
ermöglicht wird. Das große Publikum, das ſich oft an den Dar-
bietungen der Variété- und Zirkuskünſtler ergötzte, wird zweifel-
los ſein Intereſſe auch für den „Heimatdank“ der fahrenden
Leute bekunden.

Schalotten fallen unter die für Zwiebeln feſtgefetzten
Erzeugerhöchſtpreiſe.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
10. Oktober, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender
Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten
wird.

U.-T. Leipzigerſtraße 88. „Furcht“ iſt eines
modernen Filmdramen, die in Darſtellung, Ausſtattung und
Schönheit der Aufnahmen nicht mehr zu übertreffen ſind. Auch
bürgt der Name des Verfaſſers, es iſt Robert Wiene, für einen
wertvollen Jnhalt des Stückes. Er iſt ein Filmdichter, der ſich in
Menſchenſeelen hineinzuverſetzen vermag. Alle Achtung vor dem
Schönheitsſinn des künleriſchen Beirates Ludwig Kaine. Sein
Zuſammenwirken mit Wiene iſt für den Zuſchauer äußerſt er
freulich. Kein Zuviel und kein Zuwenig bei der Ausſtattung;
die wundervollen Möbelſtücke ſind ſo geſtellt, daß auch ſie ihre
Schönheit zeigen können, ohne aufdringlich zu ſein oder zu ſtören.
Jn dieſer harmoniſch abgetönten Umgebung bewegt ſich der Graf
Bruno Derarlis, deſſen Seele von wilden Disharmonien zer-
riſſen iſt, welche die Folgen ſeines Tempelraubes in Indien ſind.
Decarli, einer unſerer beſten Filmdarſteller, beſitzt das höchſte
Maß von Ausdrucksfähigkeit. Seine Mienenſprache iſt ſo aus
drucksvoll, daß man das Drama auch ohne ein Wort der Er-
klärung verſtehen würde. Sein ſcharfgegeichnetes Geſicht hebt
noch die Wirkung ſeines genialen Spieles, das den Zuſchauer in
hohem Maße mit fortreißt. Die erſtkbaſſigen Aufnahmen der
MeßterFilm Geſellſchaft ſetzen den Zuſchauer inſtand, das Spiel
ſo auf ſich wirken zu laſſen, wie es die Künſtler beabſichtigen.
Was nützt dem Künſtler ſein gutes Spiel, wenn unvollkommene
Aufnahmen die Wirkungen ſeines Spieles abſchwächen oder gar
entſtellen? Es kann nur geraten werden, dieſes in allen Be
ziehungen vollkommene Drama nicht vorübergehen zu laſſen,
ohne es geſehen zu haben. Auch die anmutreiche Geliebte des
Grafen und der unheimliche Jnder ſind Mechthildis Tein und
Conrad Veith hervorragend gelungen. F. R.

Hamſterei auf den Feldern. Auf dem noch nicht ab
geernteten Kartoffelacker neben der Lindenallee der Landes-
heilanſtalt Nietleben wurden vom dortigen Jnſpektor
Sonntag früh, kurz nach 6 Uhr, zwei Frauen, angebkich aus
Giebichenſtein, feſtgenommen. Ueber ein Zentner KHartoffeln,
Körbe, Hacke und Schürgzen wurden beſchlagnahmt. Die Anſtalt
hat auch viel mit Lebensmittelſchwierigkeiten für ihre unglück
lichen Jnſaſſen zu kämpfen, um ſo verwerflicher iſt es, wenn ſie
auch noch um die notwendigſten Nahrungsmittel beſtohlen wird.

Halleſche Tageschronik. Jn der Hallorenſtraße fand
zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Bierwagen ein
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei am Triebwagen die vordere
Rlattform eingedrückt wurde. Verletzt wurde niemand. Jn

jener



Serviese i ter Auswahl, besonde nö oderne JSpeise- ine u ber n en Louis Böker, vennger ör.]
der RichardW ſtvaße riß Sonntag der Leit s VWohltätigkeitsvorſtellung, an welcher die r e delsteier Ri Wagnerſ r i ß am eitungs-draht der Straßenbahn. Eine Verkehrsſtörung trat nicht ein. a Abzug für dieſe guten Zweck abgeliefert wird. e Börſen- un Han e eil

Am Sonntag nachmittag wurde die Feuerwehr nach einer ſamtſumme wird in Kriegsanleihe angelegt ſo daß ein Verloſungs-Liſte neWohnung in der JuliusKühnſtraße gerufen, wo vermutlich Zweck in doppelter Beziehung wird. Direktor Blüthgen Kr, 41 der Allgmeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben aſg a

durch h e in B e r er e z x e Die Liſte ſteht den Vegiehern der „H alleſ Zeitung a deDie Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken päter in ſo reichem an dieſem x Lelwurde die Feuerwehr Mechmals ch einem Grundſtück in der „Ausverkauft“ an der Kaſſe prangen möge. Farce hierzu ſind Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.
Platanenſtraße gerufen. Durch Fahrläſſigkeit zweier Knaben ſchon ab Dienstag erhältlich. eere. Rund höälwar dort Heu und Stroh, das einem Stallgebäude befand, r im H 1,/3 Milliarde hain Wand T h en Selehenl nſi ieg Kuh Landwirtſchaftliches Leſne W etele e Jin Kaninchen verbrannten a indiger gkeit kehrte die Feuerwehr wieder ins Depot zurück. Zuſammenlegung von Zuckerfabriken S ng 4 e e n e a un

v 2 Die ſeit Wochen geführten zwiſchen iegsanleihe. Das beweiſen e mungsergebniſ,Kunſt und Wiſſenſchaft Vertretern der Reichsregierung und der Zuckerinduſtrie z re Zeit vom 109. bis 26. Sep der erſten Wo e Au
Stadttheater. haben das Ergebnis gezeitigt, daß von einer allge ichnungsfriſt, wurden r er W eines r

meinen Zuſammenlegung von Zucker feralkommandos 8250 000Sinfoniekonzert tretendes Generalkommando erz geh 1 006 900u Sinf z fabriken abgeſehen wird. Dagegen ſind auf Grund keſden erſten Zeichnungetagen. Eine Krafts erſte Sinfoniekonzert im Stadttheater hatte ſich einer von Vereinbarungen Zuſammenlegungen einzelner Fabriken 160 000 eine Tvain Abteil e ehe i Ma
werkwürdig geringen Teilnahme zu erfreuen. Sieht man auf die beſchloſſen worden, und zwar handelt es ſich dabei um ſolche Lehaguiſs 50 060 7 ein Reſerbelagarett 57 000 A.

Scht ſak verbient wo Woent den De n Betriebe, die räumlich wenig getrennt ſind und bei denen Eine Abänderung d Wucherordnung wird jetzt in imm i
Edwin Fiſcher, ſo wird man bedauern, daß ſich deſſen be man ſich durch die Zuſammenziehung auch wirklich einen weiterem Umfange von e r gefordert zahl
wundernswerte Kunſt nicht an einen größeren Zuhörerkreis Vorteil hinſichtlich der Erſparung von Kohlen verſprechen In mehreren Sitzungen band de t S über. er
wendete. kann. Den die Arbeit aufnehmenden Fabriken iſt vom mähzige Preisſteigerungen T J Handels derDie Sinfonie in gemoll iſt eins von Mozarts leidenſchaft Reichskommiſſar für Kohlenverteilung eine über 70 v. H. Ponnwen de e e b
ichſten Orcheſterwerken. Trotz aller Anmut und Vollendung der des vorjährigen Kohlenverbrauchs hinausgehende Vere das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Danz ehören. Inäußeren Ge eſtaltung berichtet Satz für Satz von tief bewegenden ſorgung mit Kohle in Ausſicht geſtellt worden. Sind die den de le und h in
Seelenerlebniſſe Wi köſtlich kaliſche Schöpfu
e RWgulogen n e wer dort 3 den Fabriken zu keinerlei Unterbrechungen in ihrer Rüben- daß die unklare Faſ ſung der Beſtim Gericht
Sinſoniekongerten des Stadttheaters ier geradezu vollendeter Verarbeitung gezwungen, laufen alſo Kohlen und Rüben zu Urteilen vegnh mit dem e S rer

eiſe gezeigt. Diesmal blieben Leiter und Orcheſter weit hinter in genügenden Mengen bis zum Schluß der Verarbeitung e 9 a c ſtände dasg die beſonderen n mdem damals aufgeſtellten Beiſpiel zurück. Beiden fehlte es an ein und ſind auch ausreichende Arbeitskräfte, geſchulte und täglichen Bedarfs elAarheit und Tiefe der Erkenntnis, an dem künſtleriſchen Ver ungeſchulte, zur Hand, ſo kommen die Fabriken mit den in ar e n
e r z i zu a Du. Ausſicht geſtellten Kohlenmengen auch aus. Der höhere ver Vorſchriften, die der Deutſche Handelstag empfiehlt, a
ſchien daß e t e le e n eitfa Vie Verbrauch des Vorjahres war zum allergrößten Teil darauf Wünſchen des Verbandes entſprechen würde. Die wwefentlichſ
ve rwiſchten Läufe in den erſten Geigen muteten beſonders ſelt- zurückzuführen, daß die Fabriken gezwungen waren, Feier- Forderung des Verbandes iſt demnach daß ein Preis niemah

den G n des Marktprſam an reſtlos bezwungen waren. Ein ähnliches Bild bot die ſichten einzulegen oder nur mit halber Kraft zu arbeiten. als ſtrafbar gelten ſoll, der ſich in eiſes IBegleitung des Klavierkongers. Niemals wurde ſo deutlich, Verſagt die Organiſation in dem jetzt aufgeſtellten Plane dar n n e al
e r r weil dem n t ſo iſt von ihm jedenfalls eine befriedigende Löſung darſtel Pse gewonn Nachfrage
a men Frieden zu machen um den verſchiedenen der keineswegs leiInſtrumentengruppen friſches, kräftiges Blut zuzuleiten. Schar- aus möglich. a e t zu atzgeiden arweſener Seate durgh mt de See e Se erh ſag her

n r richtet Er be zeichnet darin die Jeßlante wiedie Ausführung neugrer Tondichturigen ausgewetzt zu werden. ſchaftlicher gelſcheiften le direlte Unmöglichkeit ehe enAllein auch Liſzts „Jdegle“ wurden nicht z hinreißendem Ein f fehle ſich die Gründ neuer Zeitſchrifte aApier:druck geſteigert. Immerhin war das Publikum ſo liebenswürdig, nicht zuviel, nein noch lange nicht genug en uns e Versff n her Plelate eingeſch earte
u evenlen Braun nebſt ſeinem Orcheſter nut Bei D. r s r e e rer r r on Probenummern und Proſpekten in

Edwin Fiſcher ſcheint hier noch nicht zu den Pianiſten mer ſind viele Alte nicht imſtande n gro ngzahl zu iezu gehören, die man unbedingt kennen muß, um mitreden zu re t i an z Mälzerei-Akt.-Geſ. vor ver e in r Die
können. Sein erſtes Auftreten wird aber genügt haben, um als er Wnen ſachlich t u ha a in dem Maßhe, Generalverſammlung ſetzte die u gen e W ende
ſeinen Ruf dauernd zu begründen. Er iſt als Künſtler und e i n tatſä mög an frage einmal auf 6 Prozent feſt. Ueber die r e erwalMuſiker ein ganzer Mann. Jn wunderbareer Tonſchönheit und e r ie jetzt ſi arüber ereifern, daß man mit, daß die Geſellſchaft für ein W rnehmen mit der de

Beſeelung förderte er den herrlichen Gehalt des Konzertes von nichts anderem mehr in den Zeitungen leſe, als von ſtellung von Dörrgemüſe bä chäftigt ſei und daß mit
n Es-dur von Mozart zutage. Noch überzeugender für ſeinen Kriegsanleihe, ob ſie ſelbſt ſchon während der ganzen Rückſicht hierauf wieder ein günſtiges Ergebnis in Ausſicht ge.t s fti Kriegszeit immer ihre Kräfte und Mittel in den e r ſtellt tverden könne, während von e ein Gee Nee m en wer e in a des Vaterlandes geſtellt haben. Man wird da wohl winn auch für das abgelaufene e zu er

5 en dichteriſcher Gehalt großartig charakteriſtert manchem große Verlegenheit bereiten. Darum iſt die warten ſei.

die vereitwilli det ſtändige Ermahnung und Anfeuerung keineswegs unan- Deutſche Gasglühlicht Akt.Geſ. (Auer-Geſellſchaft) inSie der e Stude Wondeg de gebracht. Jm Gegenteil, die unberufenen Kritiker jollten Berlin. Anläßlich des Abſchluſſes des 25. Geſchäftsjahres i
ſich durch die Hinweiſe und wiederholten Aufforderungen ſeitens der Geſellſchaft ein Betrag von 1 Million Mark je

die dankbaren Zuhörer immer m r giſer, in den deutſchen Zeitungen endlich in ihrm Gewiſſen Hälfte an die Arbeiter und an die Beamtenſchaft zur Verteilitg ſängerer

r r e nun rn ihre Pflicht 9 tun gebracht r vutti 3 ſeit reichte v Dr. Jolu riegsanleihe zu zeichnen und zwar ſoviel, wie Die Goldprodu i rikas e im Auguſt lauHalleſches Theater und Konzertleben ihren tatſächlichen Mitteln entſpricht. enden Jahres 120 278 Sterling 142017 PfunVormittagsmuſik Sterling im Juli und e es 148 n Segen im Auguſt
Die Vormittagsmuſik, welche am geſtrigen Sonntage gum S t i 5 1916 ſowie 189 864 Pfund Sterling im Auguſt 1916. A

Beſten von Weihnachtsgaben für die in England gefangen ge mm&l ten UBootsleute ſtattfand, machte auch fernere Kreiſe mit de por nachr ch en Letzte Telegramme des Ge
ſaal der Landſchaft der Provinz Sachſen bekannt. Sie Rennen zu Karlshorſt am 7. Oktober. Preis von und degewiß alle darüber entzückt geweſen ſein, wie gut ſich Leipsig. (3400 Meter, 6000 Mk.) 1. Oddien (E. Franke), Bruch mit Peru? mit indieſer vornehme Raum für kleine, Rwouhſhe Konzerte eignet. 2. Helena (Kukulies), 3. Shamfire (Thalecke). Tot.: Sieg 66: 16, Amſterdam, 8. Oktober. Reuter meldet aus NewYork

weiterrStimmen und Jnſtrumente klangen vorzügl Und man gab Platz 18, 19, 15: 10. Ferner liefen: Blauſchwarz, Täsmanig, Ein Telegramm aus Lima teilt mit, daß der peruaniſche
ſich dem in berg Genuß un ſo lieber W heretge m Thu's lieber, Scherz. Charlottenburger Erinne- Kongreß faſt einſtimmig beſchloß, die diplomatiſchen nahme
als alle Darbietungen aus n ſicheren Händen künſtleriſcher rungsrennen. (4200 Meter, 10000 Mk.) 1. Cathal Beziehungen s u Deutſchland abzubrechen. e für der
Vollendung geſpendet wurden. Die Vorträge zerfielen in einen K. Schuller), 2. Uncle Dobbin (Thalecke), 8. Domiducus (Gädicke), An Berliner amtlicher Stelle iſt bisher keine Beſtäti l.
klaſſiſchen und einen romantiſchen Teil. Der Uebergang von Tot.: Sieg: 34: 10, Platz 18, 27: 10. Ferner liefen: Selim, gung dieſer Reutermeldung eingelaufen. a
dem einen zum andern wurde erleichtert n das Gedicht „An Flunkerlieſe, Karening II. Karlshorſter Hürden- Der zukünftige Aufenthalt der Zarenfamilie
die deutſche Sprache“ von Felix Dahn, das Käte Weber renne n. (3500 Meter, 12 000 Mk.) 1. Paros (erklärt) R. B 8. Okt. Wie ein ſibiriſches Bl tt Idet, wirdtwefflich gegliedert und mit Wärme im Luserug ſprach. Ueber Fritzſche), 2. Pfau (Lewicki), 3. Hidalgo (Kukulies). Tot: Sieg ern, 8. Okt. Wie ein ſibiriſ att meldet wird
die künſtleriſchen Eigenſchaften Dina Mahlendorffs iſt 31: 10, Platz 18, 30, 82: 10. Ferner liefen: Moet, Maſher, Thu's die frühere kaiſerliche ruſſiſche Familie in dem 20 Meilen
ſchon oft an dieſer die Rede geweſen. Trotzdem iſt es ein feſte, Goldſtrom, Apollinaris, Phthia, Correſpondenz, Guntram. von Tobolsk entfernten Kloſter Abalad Aufenthalt nehmen

immer wieder auf die muſikaliſche Befähigung und Schmidt-Pauli-Erinerungsrennen. (5500 Mtr. b) ee Se den der beliebten e winnen Ding S und z St t Lrbas r Wetterberichtlendorf aus Mozarts vergeſſener Oper Il re pastore“ e), pr. deber). To veg Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,die in köſtlicher melodi Hraft prangende Arie des Aminta 16 10. Ferner liefen: Caliari, Lodina, Ex eſt. Märkiſchese e 8 ws wuß e ne Miſcras a Sie rngeg e h d 5 We e Dienstag, den 9. Oktober: Beränderlic kühl, Regenſchauer.
violime ſpi nzertmeiſter Verſteeg d t Sandmann), 2. Roſe v. Liebesgarten (E. Franke), 3. Jndusre Vortrag zu e Geltang zu T e nnglicher u S s Ja Ferner 600000000609068100000000000000100000600000 r
ſtattete fie die von wei zarter Empfindung beſee Braut- iefen: ntaſt arpiag, Goldſeele, Eiders Stolz, euzdornr W n r rer aus. Auch er 5 r So, a, re S e e Die Möglichkeit, 2.Profeſſor runo inze-Reinho zu pianiſtiſcher (4), rtin Range. a ahrts rei s 3600 Meter, eizungMitwirkung aufgerufen war, iſt das öffentliche Urteil ehe Ehrenpreis und 8000 Mk.) 1. Lüttich (Lewicki), 2. Stella II Krie sanleihe zu zeichnen, neinen
feſtigt. Der ausgezeichnete Pianiſt ſpielte zu Anfang die (Thalecke), 8. Wolpoto (E. Franke). Tot.: Sieg 85: 10, Platz 19, ohne dafür den Anſchaffungspreis ſofort erlegen zu müſſen, PFefängn
conne von Bach in der Bearbeitung für die linke Hand allein 18, 86: 10. Ferner liefen: Hero, Walone, Sängerin, Leopard, ewährt in vorteilhafter Weiſe di mſtäntvon Joh. e und zwar ſpielte er ſie mit überlegener Ge Odrtrud, Perugino, Oſtry, Carlsminde, Raubgräfin, Eichelkönig J eilhafter Weiſe die e
ſtaltungskraft, er ihren Aufbau in überſichtlicher S arm Preis von (1200 Meter, 6000 Mk.) ſrderſfund geiſtiger gekeniget verdeutlichte. Der „Karneval“, in dem 1. Deſpotin (B. Streit), 2. Sandſchack (W. h 3. Aagr (H. riegsan en er erung der li2
Robert Schumann eine Ueberfülle ſchöner Melodik und viſtreiver Teichmann). Tot.: Sieg 21: 10, Platz 14, 26, 10. Ferner dasmuſikaliſcher Gedanken hat, beſitzt auf alle liefen: Olala, Seutari, Mackenſen, r uſsanger II, Parodie, der jängt n
ſbieler zauberiſche Anzi t Bereits in voriger Woche Sugambrer, Sattelfeſt, Heimat (4), Totila, Wildfang. Got ger L b ß h Diewar Gelegenheit r n e m Fußballſport ebensverſicherungsban M
Standpunkt J i an und wer r 9 r e T et 2 auf Gegenſeitigkeit. Diee wohli u al le oruſſiag Saxonia IV.u en n I pem re D n n W S g. Fdy Boruſſin I. M. T. V. T vel, S C U Ein Hauptgeſchäftsſtelle Halle a. S.,
ar n die Duhigungen bereitet. Um die Be tracht T 8:0, S. C. III--M. T. V. III 2:2, S. C. IV--M. T. Bernburgerſtr. 3, O. Schinädler,

der Geſänge machte ſich Hanna Münter verdient. IV 5:0, M. T. V. r II 7250; Naumburg: Lion Telephon 1763 [5330Profeſſor Dr. W. Kaiſfer. Weißenfels I Hohenzollern 4 Weimar: S. C. II V.Jena III 1:25; Gotha Spertftenme S. Weimar 1 o:2. So0000
Stadttheater Sportfreunde II-Wacker Gotha II 3:5; Giſenach: SpielverDer Spielplan der Woche bringt folgende Werke: Heute einigung I--Wacker Gotha 10:7 (0: Teutonia I I Spielver Wir kaufen

S burg fand ein Aus Revparaturen an landwirtMondag Lortzings Oper „Un di n e“, Dienstag zum zweiten Mal e Gotha r h Der ſgeurg v t„Es lebe das Leben“ von Sudermann, Mittwoch Tann r iel der zweitklaſſigen Vereine ſtatt; dabei ſchlug e SStez wiebeln S R werd e n w.
häufer“ von Richard Wagner, Donnerstag die Oper „La Mannſchaft z ten W ausgeführt. 2 Monteure.Serba Padrona', anſchließend das Luſſſpiel Der ze re Spieler ſoſlen am Sonntag in Deſſau den Saalegau gegen eine unter S on an die GeſeſAnhalter Mannſchaft vertreten. 6et e ne e re nd dic ekomiſche Oper „Giroflé Girofla von Lecocq zur Erſt in LeLindenau das a Und Verbenerorflenee aller Art in kleinſten u. größten 100 Ztr

Walhallatheater. Daß die altbewährte Johann S des V. M. B. V. wie folgt ſtellt worden Tor Reifegerſte Mengen aus neuer Ernte.
Operette „Die Fledermaus“ noch nichts von Zugkraft ein Wager, Leipzig. Verteidiger: icht r S Leipsig Sortenechtheit muß ge

man ausver FiſcherV. f. B. Leipzig; Läufer: Rö ntvacht Leipzig,e u Sonne ten. t n n de fo eng WuttkeFortuna Leipzig Stürmer: währleiftet werden. ute 9
wieder umke weil aben i- Winkert-V. f. B. Leipzig, Elsner, Förderer, Speyer,lag e e Bis See e ſo al d e r e kauft für mittelbarchlan National en tung Leipzig, den-Rafenſport tpgzig, tHalle enwFeſcharieter Arten De Der Arten ſt wohl einer BaurittelV. f. B. Leipzig. Als Schiedsrichter iſt vom D. F. B. Leddingen s re Kriegsbedarf

ter den Unbilden des Kri it ten Koppehel (Berliner Minerva)e hat, dechatb n. 7 eine rn ſer e n Saalegau--Gau Nordweſtſachſen. Der Gau Nordweſtſachſen S i i I b e r Hor m. Winter
Se hat, als Sinbern re c eiten a e e e Sie eeeſt, haft Lie e der Art zum Einſchmelzen kauft H a le

t ur ei eder egeeee Das alhallatheater veranſtaltet am Freitag eine von zweiklaſſigen Vereinen beſtehen ſoll, ein Werbeſpiel liefern. uwelter Hunrer Ceipgtgerſtr Armaturenfabrik.

banhhan Paul Schausseil Go., Halle a. 5, Hiterteld, lelttzeeh, Pentun. von Zinsscheinen, Ve von GeldeinlaOonteo-Corront- und W Verkehr
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